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Friede oder Gewalt ?
Die gestrige Reichstagsdebatte

Di « Lage gewinnt immer mehr Aehnlichkeit mit jener in
den letzten Julitagen von 1914 . Wieder stehen wir vor der

letzten Entscheidung , ob Friede wird oder die Gewalt aufs
neue über Europa hereinbricht . Wieder handelt es sich
darum , die letzten Möglichkeiten für die Gewinnung des
Friedens zu erschöpfen . Wie damals der englische Außen -
minister Lord G r e y den Vorschlag gemacht hat , durch ein

Schiedsgericht den Konflikt aus der Welt zu schaffen , so hat
jetzt die deutsche Regierung den Präsidenten H a r d i n g
um einen Schiedsspruch oder wenigstens um sein vermitteln -
des Eingreifen gebeten . Und wie damals in verbrecherischer
Leichtfertigkeit die wilhelminische Regierung den vernünf -
tigen Plan scheitern ließ , so setzt jetzt die französische Re -

gierung jeder Vermittlung den äußersten Widerstand ent -

gegen . Eine Reutermeldung bestätigt aufs neue , daß die

französische Regierung den französischen Botschafter in

Wachington aufgefordert hat . das Staatsdepartement davon
in Kenntnis zu setzen , daß sie die letzten deutschenVor -
schlüge weder billigen noch in ihnen die Grund -

läge für ein mögliches Uebereinkommcn er -
blicken könne .

Der belgische Minister des Aeußern , Ja spar , hat dem
Reuterschen Bureau mitgeteilt , daß Belgien den deutschen
Vorschlag nicht einmal der Erörterung wert
halte .

vuiie , vag es eine zneglerung Isi , der vier „s o Zl a l l fl l -
s ch e " M i n i st e r angehören , darunter derselbe Bänder -
v e l d « , der eben seine Unterschrift gesetzt hat unter den
Mai - Aufruf der Zweiten Internationale gegen den Jmpe -
rialismus und für den Völkerfrieden .

Das Verhalten Frankreichs hat die Hoffnung auf
eine Beilegung des Konflikts noch weiter verringert , und es
ist bezeichnend , daß die Mark gestern in Newyork zurück -
gegangen ist . Ob nach der schroffen Stellungnahme �rank -
reichs Lloyd George noch den Willen haben wird , die
französische „ Pfändernahme " zu verhindern , ist sehr fraglich
geworden .

» *
*

Im Reichstag wurde gestern die Debatte über die
auswärtige Politik zu Ende geführt . Ein Vertrauensvotum
für die Regierung wurde nicht beantragt . Der Regierungwird die Verantwortung für ihre Politik allein überlasten .
Herr Dr . Simons sprach gestern nochmals ausführlich .
Ueber den wichtigsten und entscheidendsten Punkt konnte er
nichts Neues sagen , da offizielle Beschlüste Amerikas und
Englands nicht vorliegen . Seine Hoffnungen sind aber
offensichtlich sehr gering . Seine recht eindrucksvolle Be -
Neuerung , sein Glaube an den Sieg des Rechts sei uner -
schüttelt , bedeutet für die unmittelbare Gegenwart doch nur
Resignation .

Im Verlauf seiner Rede trat der Minister mit großem
Rachdruck für die möglichst schnelle Herstellung der w i r t -
schafklichen Beziehungen zu Rußland ein , die
angesichts der Ersckfwerung unseres Exports im Westen un -
bedingt erforderlich sei . Ebenso trat Dr . Simons für eine
friedliche Verständigung mitPolen ein und wandte
sich energisch gegen alle Versuche einer gewaltsamen Lösung .
Zum Schluß wies er auf den Wahnsinn hin , daß die deut -
schen Kinder kein Hemd auf dem Leibe haben , während
gleichzeitig in Amerika die Baumwolle verderbe , und fordere

Worten , die ein wenig an die Amsterdamer Veschlüstev: . ? ■ •• - -anklingen , die
Wiederaufbau .

Für unsere Partei
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berausiübren könm Ä «°ckclaste der Gewaltpolitik
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immer VK
Entwicklung selbst . Die kapitalistische Löjung der W�de/ .
oÄ�Tch/�ur m Ueberarbeit und Per -
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englischen Arbeitern immer mehr
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Mit großem Nachdruck wandte sich Ledebour auch gegen
die neuerdings zutage tretenden nationalistischen
j . r e i b e r c t_c n i n «�. l e s i e n.

_ Durch jincn Zwischen -

Prüfung der deutschen Vorschlüge
Die amerikanische Antwort

" E. W. London , 28 . April .

„ Datlq Ehronicle " meldet aus Newyork : Staatssekretär

Hughe » teilte der deutschen Regierung in einer Rote mit ,

daß der Sinn der neuen deutsch « « Vorschläge zu unklar sei .
als daß die Bereinigten Staaten ste in der gegenwärrigeq
Form den alliierten Regierungen mitteilen könnten . Die

Regierung der Vereinigten Staaten wolle vorerst alle irgend -
wie möglichen Zweifel über den Gesamtbetrag der von

Deutschland angebotenen Entschädigung beseitigen .

Die englische Regierung ist also von dem deutschen Luit

gebot nicht befriedigt , aber sie hat noch keine endt

gültige Entscheidung gefällt . Diese hängt woht

nicht nur von der Prüfung der Sachverständigen ab . sank

dern von den Auskünften , die die Berliner Botschaft cht

geben wird .
" felüi „ �xJöSt

der diese Ägitatiock in seiner Reo ? jckarf uerurteilt hätte ,
Nuf , schnell und energisch nach dem Rechten zu sehen . _

Die Haltung Englands
London , 28 . April . ( Reuter . )

Im Unterhause erklärte Lloyd George , er bedauere

sehr , daß die deutschen Reparationsvorschlägc durchaus
nicht zufriedenstellend feien . Sie würden gegen -
wärtig mit den anderen Borschlägen zugleich von den Fi -
nanzsachverständigen aller Alliierten sehr sorgfältig
geprüft .

Zur Frage der Besetzung des Ruhrgebiets sagte
der Premierminister , er zweifle daran , daß die Entscheidung
de « Obersten Rates vor Montag oder Dienstag
fallen könne .

EE . London , 28. April .

Z « Unterhans « gab Lloyd « eorge folgende Erklärungen ab :

Zm bedauere unendlich , sagen zu müsse » , daß die deutschen Bor »

schlage in keiner Weise befriedigend sind . Ich habe

gewünscht , sagen z « können , daß sie die Lag « geändert haben . Sie

werden jedoch im Augenblick mit anberen Borschläge « zugleich von
den gesamten Sachverständigen der Alliierten genau geprüft . So

würde ich sehr bedanern , ein « feste Erklärung aussprechen zu

müsiem Ich fürchte jedoch sehr , daß Einstimmigkeit darüber

herrschen wird , daß die von der deutschen Regierung gemachten
Vorschläge al » unbefriedigend erklärt werden .

Aus eine Anfrage erklärte der Ministerpräsident dann weiter ,

daß oor einer Besetzung Deutschland » da » Unterhaus

Gelegenheit haben wird , sich dazu auszusprechen . Dann fügte er

noch hinzu : Ich glaub « zu wissen , daß man in der Richtung Slv -

machungen getroffen hat , daß die Erörterung hierüber in der

Sitzung des Unterhause » a « kommenden Donnerstag stattfinden
werden . Ich bemerke noch , daß die Entscheidungen de »

Obersten Rate » noch vor Montag « der Dienstag
getroffen werden .

Daraus fragte Lord Robert Eecil : Sollen wir diese Er «

Närungcn so verstehen , daß das Land zu einer Aktion gezwungen
fein wird , bevor die Debatte stattgefunden hat ?

Lloyd George antwortete : Wenn der Abgeordnete damit

sagen will , daß die Vertreter der englischen Regierung kein «

weiteren Verpflichtungen eingehen können , al « die Regierung sür

notwendig erachtet , so könne er de « Standpunkt nicht einnehmen .
Es wäre durchaus nutzlos , sich unter solche « Umständen zu einer

Konferenz zu begeben . Deshalb habe er endgültig am Montag
erklärt , welches der Standpunkt der englische » Regierung in

dieser Frage sei . nämlich , wenn die Borschläg « Deutsch -
lands nicht befriedigend wären , es nicht an mir

liegen würde , zu erkläre « , ob man Deutschland
« inen « enen Ausschub bewilligen soll . Wenn die

deutschen Borschläge nicht genügen sollten , wäre man zu einer

gemeinsamen Aktion verpflichtet . Z- dcch nur inso -

weit , als diese Aktion die kkohlengebiete Westfalens
betreffe .

O. sizLelle französische Erklärung
EE . Pari ». 2«. April . !

In einer offiziellen Erklärung wird bekanntgegeben »
dah der französische Botschafter Zusserand der ameriianischeH

Negierung folgendes mitzuteilen hat : Da Frankreich in offiziellet
Löeise über die deutschen Vorschläge von Amerika nicht vev ,

siandigt wurde , hat es auch keine » Anlaß , offiziell dazu Stellung

zu nehmen . Im übrigen bereitet sich Frankreich vor , mit seine »
Alliierten über diese Frage zu diskutieren . Es wünscht auch ,

sich in keiner Weise von diesen zu trennen oder

ihnen eine bestimmte Haltung vorzuschreiben .

Iusserand wird weiter erklären , daß Deutschland offiziell di «

Beratungen von London zu bceinflusien und zu verhindern sucht .

daß die Alliierten zu einer Entscheidung gelangen . So langy

diese Periode des „ Handelns " sich verlängert und der Vertrag

von Versailles nicht durchgeführt wird , hat Deutschland jederzeit

die Aussicht , sich seinen Zahlungsverpflichtungen
größtenteils zu entziehen . Gleichzeitig erhält sich

feine Regierung viel leichter an der Macht , weil sie kein « end »

gültige Verantwortung zu übernehmen hat . und die Personen , di «

gegenwärtig einen Reoanchekrieg vorbereiten , viel freier arbeiten .

Wenn Deutschland den ernsten Willen hätte , da » Reparation »»

Problem gegenwärtig zu lösen , fo hätte e » nicht bi » zu « vor »

abend de » Zusammentritte » de » Obersten Rate « gewartet .

Deutschland hätte sich erboten , klare und annehmbare Angebot «

zu machen . Deutschland hätte auch nicht versucht , die Vereinig «

ten Staaten in Gegensatz zu den Alliierten zu bringen . Man

darf sich dem Doppelspiele der deutschen Diplo »

maten nicht hingeben . Deshalb gibt die französische Regierung

ohne Verzug den Eindruck bekannt , den die deutsch « Rote in

Paris gemacht hat .

Da nunmehr die Dereinigten Stanten vollkommen aufgeklärt

sind , was sowohl ihrem eigenen Wui
'

e wie auch den Interesse »

der Alliierten entspricht , können ste sich nuimehr ein Bild von der

wahren Lage machon .

EE . Pari «, 28. April .

Der Londoner Korrespondent des „ Demps " meldet : Die eng «

li s ch e Regierung hat di « Aufklärungen , di « sie von

Berlin verlängt hat , noch nicht erhalten . Diese beziehen

sich besonders auf die JsZ 1, 2 und 12 der letzten deutschen Note .

Da der englischen Regierung der Wortlaut der Note noch nicht

offiziell zugegangen ist , können auch die Informationen ,

die sie verlangt , nur privaten Charakter haben . I » '

offiziellen Kreisen hat man den Eindruck , daß die neuen deutschen

Angebot ; gegenüber den von Dr . Simons in London gemachten

keinen Fortschritt bedeuten . Wenn die 100 Milliarden

Gold mark auf einen größeren Zeitraum als 42 Jahre verteilt

werden sollten , so würden die Alliierten bei einer derartigen Kom -

binat ' vn ihren Dorteil nicht finden . Man hat den Eindruck .

daß die dcu ! ' che Rot » von Zweideutigkeiten wimmelt . Man

glaubt ferner , daß die amerikanische Regierung es ablehnen wird ,

die deutschen Vorschläge offiziell weiter » u leiten .

Bon bürgerlichen Rednern sprachen heute nur die Ver -
treter de ? drei Regierungsparteien . Der Abgeordnete
Stresemann — dazu just der rechte Mann — hatte
dabei die nicht leichte Aufgabe , das Verhalten der volks -

parteilichen Minister und seiner Fraktion , die der Politik
Dr . Simons ausdrücklich zugestimmt hatten , mit dem natio -

nalistischen demagogischen Agitationsbedürknis in Einklang
zu bringen . Er tat dies , indem er möglichst wenig über die

auswärtige Politik sprach und möglichst viel gegen die

Reden Müllers und Breitscheids polemisierte , die Schuld -
frage erörterte , die monarchistische Parade in Potsdam ver¬

teidigte , usw .

Alle diese Reden staizde » unter dem lähmenden Eindruck ,

daß unterdcsien . ganz unabhängig und anbecinslußt davon ,
in Newyork und London die schweren Entscheidungen über
das Schicksal der europäischen Menschheit gesollt werden .

Die Neichstagsfitzung
Die Sitzung wird 1 H Ilhr vom Präsidenten L 2 b e eröffnet .

Bor Eintritt in di « eigentliche Tagesordnung wird ein von den

Regierungsparteien eingebrachter Gesetzentwurf , wonach die ver »

fügong über Gold bis zu « 1. Oktober 1821 oerbote , und ftrafbae
bleibt , nach einer kurzen Begründung von dem Abg . Burlage ( Z. )

ohne Erörterung iy alle » drei Lesungen « ngouommon .

Fortsetzung der Debatte über die auswärtige Politik

Abg. Stresemann ( D. N. ) : Die Vorwürfe wegen der Ausschal -

tung oes Parlaments sind nicht so schwerwiegend . D a » P a r l . a »

ment kann nicht regieren . Ist der Regierung das Per -

trauen ausgesprochen , muß sie sich aus dieses Vertrauen stütze »

können . Die Regierung hat ein Spm mit hohem Eiickatz be -

gönnen . Aber ich bin weit davon entfernt , ihr Vorwürfe zu

machen . Ich halte es jedoch für felboerständlich , daß der Aus -

yhuß für auswärtig « Angelegenheiten , wenn di «

ntwort «ingetroffen , zufammenberufen und ihm Gelegenheit zu

fortgesetzter Stellungnahme gegeben wird . Di « internationalen

moralischen Kräfte , von denen Herr Müller sprach , haben bi «

zur Stunde versagt . sBernstein : Nein » An Anstrengungen
wirb es nicht gefehlt haben , aber Erfolg haben sie nicht gebadt .
Es ist gesagt worden , die Zerstörungen der belgischen Maschinen

seien ohne militärisch « Noiwendigkeit vorgenommen worden . Die

Entnahme der belgischen Maschinen ist erfolgt au » Schrot » >

mangel . ' Und was die Zerstörung der Bergwerk « anbetrifft ,

so erinnere ich daran , daß Fcldmarschall Hindenburg gesngt
hat . wenn die Russen in Obcrschlcsicn eindringen sollten , müßten
die dortigen Bergwerke ohne Rücksicht auf die Privatwirtschaft
zerstört werden .

Wir haben die Verantwortung auf uns genommen , daß di « an »

gesponnenen Fäden nicht wieder zerrissen werden . Aber da »

vi . " L * Nicht die Zustimmung zu allen Einzelheiten
rieses Vorgehens . Die Hauptfraa « ist . ob wir nach der Revolo »
non wieder zu solcher Weltverkehrsmöqlichkeit kommen , « i , var
de » Kriege . � Ich glaub « fest , daß wir wieder , » «ine « int « .

kam «
" 1

nalionalell Ler�nd' igü�' kommen " werden . Ich halt « dos ä » , '



rufen der Vereinigten Staaten für psychologisch verständ -
l i ch und richtig . Aber die jetzige Abmachung , auch wenn sie zum
Erfolg führt , kann nicht das letzte Wort sein . Schwierigkeiten gUt
ss zu überwinden . Nur zwei Ziffern , die das beleuchten : Im
Zahre 1913 hatten wir eine Ausfuhr an industriellen und aewerb -
uchen Erzeugnissen von ( >% Milliarden Mark . Etwa gleich hoch
waren die Löhne , die in Deutschland gezahlt wurden . 1929 be >
trug die Ziffer der Ausfuhr 99 Milliarden Papiermark , dagegen
stiegen die Löhn « auf 123 Milliarden Mari . Während also früher
eine Gleichheit bestand zwisck >en der Ausfuhr und den Löhnen , die
für die Herstellung der Ware und für die internationale Zahlung ? -
bilam von ausschlaggebender Bedeutung sind , sehen Sie jetzt nur
90 Milliarden Papiermark einem mehr als doppelt so hohen
Satz für Löhne gegenüberstehen .

Was wir jetzt brauchen , ist nicht ein politischer Völkerbund .
sondern ein weltwirtschaftliches Claaringhouse ( Abrechnungsstelle ) .

Es wäre zu erwägen , ob nicht durch eine internationale
Abgabe eine Summe international vereinigt werden könnte ,

- aus der zunächst dic� von den Zerstörungen am schwersten be -
trpffenen Staaten , später aber , wenn die zerstörten Gebiete wie -
der aufgebaut sind , auch die beflegten Staaten Summen zur Auf -
besserung der Valuta - und der gesamten Wirtschaftsverhältnisse
erhalten . Wir müssen die Folge unserer Niederlage tragen . Jede
Negierung , ob sie links oder rechts ihre Stütze findet , wird für
viele Jahre ganz schwere Zeiten durchzumachen haben . Wir sollen
Verständnis haben für die schwierige Lage und nicht so leichthin
von einer Verletzung der internationalen Würde reden , wie e »
gestern Herr Dr . Helfferich getan hat . Als Preusien in dem
grotzen napoleonischen Kriege unterlegen war und nicht zahlen
konnte , boten sich preuhische Prinzen als Geiseln an , um die Hin -
auszögerung der Vertragscrsüllungen zu erreichen . Mi « haben
alle » zu tun . wenn möglich auf dem Weg « der Verstiindigong .
Das Bekenntnis Tirols zu uns wird ähnliche Ergebnisse in Sieier -
mark . Kärnten und Oesterreich haben . Die Entente mag sich über -
legen , ob sie nicht lieber uns die Möglichkeit geben will , durch
Zusammenschlutz aller Kräfte uns in den Stand zu setzen, di : For -
derungen zu erfüllen .

Reichsaußenminister Dr . Simons :

Di « letzte Red « enthebt mich eines Teils der Erwiderungen ,
die ich gegenüber Bemängelungen der Regierung machen wollte ,
besonders von der rechten Seite dieses Hauses . Aber der Vor -
redner hat doch noch nicht der besonderen Lage des deutschen
Ausienministers Rechnung getragen . Di « Vorwürfe , dasi ich in
London nicht die Frage der Verantwortlichkeit am Kriege durch -
gefochten habe , sind nicht berechtigt . Vor mir sahen Leute , die
« in Dokument mit dem Schuldbekenntnis Deutschlands in der
Hand hatten . ( Zuruf rechts : Der Friedensvertrag ist erzwungen . )
Mein Protest hätte jede Möglichkeit einer weiteren vertraulichen
Verhandlung zwischen mir und Lloyd George ausgeschlossen . Fch
bleib « dabei : es war richtig , wenn ich mich auf folgende Worte
beschränkt habe . ( Minister Simons zitiert eine Stelle aus feiner
Londoner Rede , in der er Llopd George gegenüber betonte , dasi die
«usschliehliche Schuld des d«utschen Volkes am Weltkriege durch
die Unterzeichnung des Versailler Vertrag « , nicht endgültig er -
wiesen sei . ) Doch nach den gestrigen Verhandlungen glaube ich
nicht , dasi vi « Behandlung der Schuldfrag « unsere Situation ver -
bessern würde . Der Blick nach rückwärts löst Leidenschaften ans .
Die historische Vorarbeit für di - Klärung der Cchuldsrage ist im
vollen Gang « und wird fortgesetzt , aber der negative Beweis
Unserer Schuld inusi in einen positiven verwandelt
werden . d « r unmöglich ist , solange die Archiv « der
Gegner verschlossen sind . Der Gedanke einer neutralen
Untersilchungskommission ist schön , aber er ist verfrüht . Ich werde
mich in Zukunft nichts zu tun unterlassen , um der grschichtlichen
Forderung in der Erörterung der Schuldfrage nachzukommen .

Es stimmt nicht , dasi nicht früh genug Dorfühler wegen
der Verlwndlunxen mit Amerika ausgestreckt worden sind . Da »
«st geschehen , aber «» ist gescheitert . Ich habe bisher nur die Be -
hauptung gehört , dasi die Form de » Schritte « falsch war . aber
noch keinen Beweis dafür . Ich kann nicht anerkennen , dasi d ' e
nnaebotene Unterwerfung unter einen Schiedsspruch über die Bor ,
leistungsfras «

so sehr gegen die Ehre Deutschlands verstoße .

Wenn man einen Vertrag von Versailles unterschrieben hat und
dmch Bestlmmun . ' en gefesselt ist . die uns d « r Reparationskom -
ni ssion restlos unterwerfen , so ist da » schlimmer als der Zuftaud ,
in den wir durch die Unterwerfung unter den Schiedsspruch
kommen würde » . Dem Abg . Helfferich , der mit einer scharfen
Spitze über mich als den Kämpen der Gerechtigkeit gesprochen
hat . erwidere ich. dasi man nur den Glauben an das Recht haben
vnd unentwegt dafür kämpfen müsse , damit es sich endlich doch
durchsetzt . Nach den Nachrichten aus dem Auslande scheint es .
als ob auch diesmal eine Verständigung mit Frank -
leich über da » Reparationsproblem ausgeschlossen ist .
Es ist das bedauerlich , wenn auch verständlich . Die Zeit scheint noch
dicht da zu sein , wo endl ch die beiden oeosien Völker Mittel -
luropas . die das Schicksal Europas zusammen in der Hand
haben , er ' ennen , wie sehr sie auf » inander angewirsen sind .
In der französischen Presse werden die Folgen unserer Vorschläge
»ls geradezu lächerlich bezeichnet . Damit stimmt da ,
Verhalten der New - Porker Börse nach Ankunft unserer
Vorschläge in Washington kaum überein . Seit Sonntag bis
»eifern ist dort die Mark « m einen Punkt gestiegen , der Frank
»her um fünf ! ( Hört ! hört ? ) Die amerikanischen Geschäftsleute

Sätzen also offenbar unsere Vorschläge sehr viel anders ein . Ich
»ebe es noch nicht vollständig auf . dasi die französische Oeffent -
lickkeit zu einer anderen Betrachtung kommt . Die Verhand -

tungen müssen freilich etwas mehr von dem Rechtsgedancken be -

herrscht werden , als es die Entscheidungen der Repa -

tationakommission zeigen .
Ich habe eben erst eine Rote der R e p a ra t t onsko m -

Mission bekommen , in der uns zugemutet wird , die gesamte
Milliarde Goldmark der Rtichsbank auf die Lank von Frankwch
su Übertrag « « .

Diese Forderung halte « wir für widerrechtlich .

( Zustimmung . ) Die erst « Form der grosien Schadensrechnung war

nach . Berechnung de « Reparaiionskommission der Betrag von
179 Milliarden Goldmark . Indessen haben unser « Unterhändler
in Paris in wenigen Tagen diese Forderung auf 132 Mil -
liarden herabgedrückt . ( Hört ! hört ! ) Gleichzeitig
kündigt uns die Reparationskommission an . dasi sie uns auch noch
einen Zablungsplan für diese ungeheure Milliardensumme über -

Mitteln will , wozu sie un « den Zeitraum von . sag « und

schreibe . 24 Stunden zur Prüfung gewäbrt .
( Grosie Bewegung . Ruf « : UnerhörtI ) Ein « solche kurz « Frist
macht eine sachliche Lösung des Reparationsproblems unmöglich .
Die Einrichtung einer höheren Instanz an Stelle der

Reparationskommission ist notwendig . Rur auf diesem Wege
kommen wir aus dem ganzen Elend und au , dem Elend unserer

bisherigen Rotenwechselei heraus . Ich Hab « den Eindruck , als

vü der französische Ministerpräsident in seiner Haltung in der

Rcparationsfrage im Zusammenhang mit der Frage der künf -

kigen Sanktionen nicht mehr so sicher wäre , wie er es in London

mar Er hat nach seine , Rückkehr von Hvth « «n der französischen

Kammer gesagt , « ir Deutschen hätten inzwischen di « Inten » « « -

tion der Tschechoslowakei und d « r Cch »«i , sowie d « , Vatikan »

»ngerusen .
� entspricht nicht den Tatsochen

und dürfte nur auf Kombinationen des Herrn Briand beruhen .

Nun geh » Herr Briand noch weiter , er sagt , für Frankreich han -

belt es sich ' n erster Linie um seine Sicherheit : Deutschland habe

noch nicht abgerüstet und verzichte nicht auf die Revanche . ( Lachen
h d Meb? h «; . . Z) Die französisch « Regierung begründet dt «

flwangsmasinabmen . dur « dt , st« ihren Willen in der Repara -
tionsftage durchsetze « will , mit dem «erhalten Deutschland , in

der Entwaffnungsfratze . D« r Zweck ip _ . >« # Wiw « g der We . t

eegen Deutschland zu »eeinflnssrn . ( Sehr nchtitz . ) Niemand
kann sagen , dasi Deutschland Frankreich bedroh Feankreich M

jetzt die stärkst - MMtärnn - cht der Welt . Dt « mUttärische « Basti » .

mungen des Friedensvettrages sind auch nach englischer Auf -

fassung in allen wesentlichen Punkten durchgeführt .
Die kleinen Anstände , die da noch gemacht werden , sind von ver -

schwindender Bedeutung . Das deutsche Heer ist auf hundert -
tausend Mann vermindert . Unsere Festungen an der Südgrenze
besitzen keine Geschütze mehr , die an der Ostgrenze nicht einmal

1009 Kanonen . Die Rordseeküste besitzt nur eine ganz unzurei -

chende Bewaffnung . Wir besitzen so gut wie gar keine

Rüstungsindustrie mehr . Wie steht es dagegen mit der

Entwaffnung der Welt , di - in Etappen erfolgen sollte ? Im

Rückstand find wir noch bei der Entwassnung der bayerischen

Einwohnerwehr . Wir sind verpflichtet , auch ihre Wassen « bzu -
liesern

nnd werden dieser Verpflichtung nachkommen .

( Zuruf links : Aber wann ? ) Die Ablieferung der Waffen aus

Truppenbesitz wird Ende des Monat » abgeschlossen sein . Ver -

steckt können nur ganz unbedeutende Mengen sein .
Die Alliierten haben neue Sanktionen in Aussicht gestellt , weil

Deutschland seine Verpflichtung zur Bestrafung der Kriegsver -

drechcr nicht erfüllt hat . Wir ichicben ihre Aburteilung durchaus

nicht hinaus . Demnächst werden in London die ersten Verhand -

lungen und Zeugenvernehmungen unter Hinzuziehung deutscher
Vertreter stattfinden . Im Anschlug daran beginnen die Ver -

Handlungen in Leipzig . Frankreich hat ein achthundert -
tausend Mann starkes Heer , das « kleine Belgien hat 129000 .

P o le n 690 000 Mann . Unsere Ostbevölkerung fühlt sich be -

droht . Wo » an der Ostgreuze Deutschlands grichiehr . ist nicht

auf reattionär « Macheaschafteu zurückzuführeu sondern »nt -

springt der tiefsten Sorge um die - Zukunft unseres Landes . Wtt

müssen mit Polen den Weg der friedlichen Verständigung de -

schreiten . Ein erhebliches Stück find wir auf diesem Wege schon
vorwärt , gekommen . Weitere Verhandlungen über einen

Optionsvertrag sind im Gange . Auch über ein Ver -

kehrsabkommen wird verbanvclt . Hoffentlich gelangen
wir zu einer gedeihlichen Lösung . Besonders bezüglich des

S'rosien
Wirtschaftsabkommens und des Abkommens über Ober -

hlesicn . Oberschlesie » ist ein unteilbarea Ganze « .
Zweifellos bestehen Zusammenhänge ' zwischen den kommu -

nistischen Parteien Deutschlands und Rüg -
l a n d s. Ein schlüssiger Beweis für die Beeinflussung des

mitteldeutschen Aufftandes durch die Sowjet - Regie -

rung ist noch nicht erbracht . Sonst hätten wir schon
daraus die Konsequenzen gezogen . Bezüglich wirtschaftlicher
Beziehungen zu Rußland ist Enoe März ein Vertragsentwurf
an die Sowjet - Regierung abgegangen . Gestern ist « in

russischer Gegenvorschlag eingetroffen . Willschafts -
anknllvfungen sind außer von England auch von Däne -
mark , Norwegen und Schweden «ingeleitet war -
den : ebenso hat Sforza Andeutungen ähnlicher Art ge -
macht . In Rußland hat man sich in letzter Zeit wieder in

größerem Umfange der Privaiwirtschaft zugewandt . Es muß
daher ein Unterschied gemacht werden Zwischen den Aktionen der
K. P . D. und den Handlungen der ruisischen Regierung . Ange -
sichte der Hemmungen im Westen ist Deutschland aus Handels -
beziehungen mit dem Osten angewiesen . Rußland braucht
deutsche landwirtschaftliche und sonstige Maschinen . Die «irt -

ichaftlich « Wiederherstellung Rußlands ist eine Angelegenheit
der ganzen Welt . Wollen wir den wirtschaftlichen Wiederaufbau
Deutschlands , so muß ein Strich gezogen werden unter die Ver -
gangenheit . Di « Folgen des Krieges müssen

nach einem gemeinsamen weltwirtschaftliche « Programm

gelöst werden . Es ist ein unhaltbarer Zustand , daß hier «ine
Bevölkerung sitzt , die nicht das Hemd auf dem Leibe hat , deren
Kinder in Zeitungspapier gekleidet werden müssen , das seine
Arbeitslosen kaum ernähren kann , während in Amerika
Arbeitskräfte fehlen . Das ist doch Wahnsinn . Da
mutz da » Bewußtsein der Menschheit aus den Fugen gehen . ( An -
haltend « Bewegung ftn ganzen Hause . ) Alle Völler müssen für
den Wiederaufbau Ideen und Opfer beisteuern . ( Ledhafter Bei -
fall . )

Abg . Erak vernporff ( Dem . ) : Es ist bedauerlich , daß in einem
lo ernsten Augenblick hier parteipolitische Reden gehalten wer -
den . Wir können dem schweren Druck von außen nur wider -
stehen , wenn wir innerlich einig sind . Das deutsche
Volt ist in keiner Weise , weder politisch , noch militärisch für den
Ausbruch des Krieges verantwortlich . Stärker als ihre vor -
gängerin wird di « gegenwärtige amerikanische Regierung den
allein richtigen Grundgedanken vertreten . Den Gedanken der
Solidarität der Interessen aller Nationen .

Abg . Dr . Spahn ( Z. ) : ( Auf der Tribüne unverständlich . ) Wir
find zu jedem Opfer bereit , können aber nur mit Arbeit bezah -
len . Es war richtig , daß di « Anregung des Kardinalstaatssekretär »
in Rom nicht abgelehnt wurde , wenn auch ihre verwen -
tung in anderer wie der vorgeschlagenen Weise geschehen ist .
Wenn der Außenminister behauptet hat . daß zwei Artikel der
„ Germania� eine Verstimmung de , Kardinalstaatssekretärs
erregt hätten , so bestreitet die „ Germania " die Nichtigkeit dieser

. Mitteilungen . Dr . Helfferich hat auf einen Mann hin -
gewiesen , der durch ein Telegramm die päpstlichen Bestrebungen
sabotiert haben soll . Im Vorstande meiner Fraktion ist von
Kennern der Vorgänge diese Andeutung auf das Bestimmteste
b e st r i t t e n worden .

Abgeordneter Genosse Ledebour
Einig find alle Partelen und die Regierung darüber , daß dn

Friedensvertrag von Versailles ein Akt der vcrgewal . ' igung ist .
und daß die Londoner Reparationsforderungen in ihrem vollen
Umfang auf «in « Verelendung und Versklavung der deutschen
Volkswirischaft hinauslaufen . Einig stnd auch alle Parteien
dann , daß der Friedensvertrag soweit ausgeführt werden muß ,
wie es d: « Lebensfähigkeit Deutschlands ermöglicht . Aber aus¬
einander gehen di « Meinungen darüber , wie das zu geschehen
habe . Da die Produktionsfähigkeit stark herabgemindert worden
ist . kann das von der Entente Geforderte nicht geleistet werden .
Aber wenn es geleistet werden könnt « , würde es nicht nur di «
Lag « der deutschen , sondern auch der fran . züstschen , englischen und
der Arbeiter der anderen Land « , aufs schwerst » verschlimmern .
Es ist die Pflicht de » deutschen Volke » , die Krieaooerüredjer zur
Verantwortung zu ziehen , nickt , weil die Enttnt « das als ibr
Recht beansp ' ucht : wenn die Entente moralisiert , so erfaßt m' �ch
ein Ekel , gleichgültig , ob der moralisierende Advokat des Mili -
tarismus Briand oder Lloyd George oder Helfferich heißt .

Im einzelnen über di « deutschen Regierungsvorschläge zu
sprechen , lohnt sich nicht , angesichts der Neuen Rachrichten aus
Amerika , wonach dieses wegen der Haltung der Entente auch d! e
Uebernnttluwz der deutschen vorichläge ablehnen soll . Man hätte
stck von vornherein auf dl « Vorschläge der internationalen so >ia -
listischen Arbeittrschaft einigen sollen , aber darauf ist der Minister
Simons gar n' cht eingegangen . Nichts ist interessanter , als
daß sowohl ein Kommunist als auch « in Deutschnatio -
n a l e r uns vorwerfen , wir besorgten di « Geschäfte der
Ententt . Daß ein Kommunist das sagen konnte , wundert
mich im höchsten G' ade , wie wollen ja gerade dem Kapitalismus
di » Gelegenheft nehmen , aus dem Wiederaufbaugeschäft Profite
zu ziehen . Die Parteien aber und die Staatsmänner , wie Herr
Helfferich , die den Krieg bis zum Weißbluten fortfübren wollten .
habe « nicht da « geringste Recht . Kritik an der Politik der Re -
gierung zu üben . ( Widerspruch und Zurnf der Deutschnationalen . ,
Abgeordneter verndt ruft : Sie Lügner . Biz - präfident Dr . vell
rügt diesen Ausdruck und ersucht , sich in den Zurufen ,u mäßigen . )
Sie ( zur Rechten ) würden Ihrem vaterkande den größten Dienst
erweisen , wenn Sie den Mund hielten . ( Zuruf : Das könnte
Ihnen so passen . ) Das könnte mir deshalb passen , weil dann
die Ententt nicht mehr Gelegenheit hätte , aus Ihren Hetzereien
immer neue » Nährstoff für ih , » waltsa « » » vorgehen gegen
Deutschland z « ziehen , ffl » Minister Simon » dafür eintrat ,
daß «irtschaftsi <- Bqlebiintzen « it Rußland angeknüpft « erden
müßten , habe ich mich seh , gefrevt . und schon immer versncht , di «
dr « sozialistischen Parteien zu einer gemeinsamen Aktion zu ,
Wiederaufnahme der omiiihaftlichen Beziehungen zu Rußland
p » vereinigen . Vlttr danzit wollten di « Kommnuiftep durch -

aus allein bleiben . Wir brauchen dringend die baldmöglichst «

Wiederherstellung freundnachbarlicher Beziehungen zu Rußland

und Polen . Wenn es gelingt , auf dem Verhandlungswege die

angedrohten neuen Sanktionen hintan zu halten , so ist damit

noch nicht alles getan . Eine Rettung aus der furchtbaren Lage .

in der sich die ganze Welt befindet , ist nur möglich wenn dre

Arbeiterschaft in allen Länder « die Gestaltung der Geschicke »»

ihre Hand nimmt .

Damit schließt die AuSfvrache über di - i�n G' - genstsnd .

Der Entwurf eines Nachtrags zum Neichshaushaltsplan für

das Rechnuiigsj - ih ? 1920 wrd dem Hauplaussck ' uß überwiesen ,

das vorläufige Ortsklasscnverzeichnis in erster Lesung erled gt .

Das Haus vertagt sich. — F r e i t a g . 1 U h r . Anfragen . Ver -

folgung von 5<' ' - g' >r ! erbrcchern uno Kriegsvergehen , vonder -

gcrichte , Erwerbslosigkeit .

Helfferich verduftet !
Trotzdem im Steuerausschuß des Reichstages der

Regierungsvertreter in der Sitzung am Donnerstag mit Nachdruck

darauf hinwies , daß die von den Deutschnationalen ver -

langte Festsetzung von Normalsätzen für die Berechnung des Ein -

kommen ? bei landwirtschaftlichen Betrieben dem Gesetze

widerspreche und deshalb nicht auf dem Verordnung ? -

w e g e geregelt werden könne , sprachen sich die Redner der Deutsch -

nationalen , der Deutschen Volkspartei , des Zentrums und der

Demolraten für diese Regelung aus . Die Regierungsparteien

brachten am Schluß der Sitzung einen Kompromißontrag ein . der

zwar den Anschein des Entgegenkommens erweckt , die Haupt -

bedenken aber nicht beseitigt . Uebir ihn soll heute abgestimmt
werden .

Während der Debatte kam es zu teilweise sehr hef -

tigen Zusammenstößen zwischen den Rednern der Linken

und der Rechten . Viel schärfer als der Rechtssozialist Keil . de -

die Anträge teilweise für berechtigt hielt , sprach sich sein Partei -

freund H a r t l e i b gegen die Anträge der bürgerlichen Parteien

aus . Als er dabei die Eteuerscheu der Besitzenden kritisierte .

verbaten sich die bürgerlichen Parteien solch « persönlichen

Angriffe ( I ! ) . Als Hartleib bei einer späteren Gelegenheit einen

Zwischenruf machte , erlaubte sich Helfferich . de : in diesem Aus -

schuß in noch anmaßenderem Ton auftritt als sonst , Hartleib

durch Zwischenrufe zu beschimpfen . Er verlor aber sofort die

Sprache , als er wegen dieser Frechheit durch Zwischenrufe der Un -

abhängigen die »erdiente Antwort bekam und entfernte sich bald

darauf aus der Sitzung .

Abg . Hertz ( U. S. P. ) lehnte die neue Begünstigung der

Agrarier rundweg ab und forderte von der Regierung eingehende

Auskunft über das Rundschreiben des Kreiswirtschaftsvcrbande »

Teltow , das zum Steuerstreik auffordert . Die Regierung sagte

zu . sich in der nächsten Sitzung des Ausschusses dazu zu äußern .

Das Lohnabkommen im Ruhrbergbau
Die ilcberschichlen aufgehoben

Essen , 28. April .

Zwischen den unterzeichneten Verbänden wurde heute folgende »

Abkommen getroffen :

Lom 20. April ab treten folgende Lohnerhöhungen ein : Für
Gedingearbeiter unter Tage öM > M. je Schicht gegen -
über dem Durchschnittslohn der betreffenden Gedingearbeiter der
einzelnen Schachtanlag « von Oktober 1920 , für Schicht »
löhn er über 20 Jahr « 3 M. je Schicht , für 18 und 19 Jahr »
alte Schichtlöhner 4,50 M. , für 19 und 17 Jahre alte Schicht -
löhner 2,90 M. , für 14 und 19 Jahre alte Schichtlöhner 1ch0 M.

Die Sätze in einzelnen Stufen über und unter Tage bleiben die - '

selben . Für Gedingearbeiter wird der Grundlohn auf 2 ?

Mark erhöht . Es werden die bisherigen Zulagen von 4,30 M.

und 2 M. bzw . 1 M. je Schicht , soweit sie nicht durch die Er -

höhung des Grundlohnes abgegolten sind , im Gedinge be »

rechnet . Die Bedingung für dieses Abkommen ist , daß die

Reichsregierung aus die Abführung des Betrage » » on 9 M, »er »

zichtet , der gegenwärtig vom Kohlenpreis « für die Lebens -

mittelversorgung der Bergleute einbehalten

w i r d und hierfür bei dem Wegfall der lleberschichten nicht mehr

in Betracht kommt Bei diesem Abkommen wird vorausgesetzt .

daß die Kohlenförderung in einer regelmäßigen Schicht

so erhöht wird , daß unserer Wirtschaft die notwendige Kohlen - �

menge zugeführt werden kann . Sollte eine Steigerung der Koh -

lenfürderung in erforderlichem Maße auch bei Beachtung not -

wendiger Betriebsverbesserungen nicht eintreten , s«,
wird ein neue » Ueberschichtenabkemmen vereinbart werden

müssen , über das in Arbeitsgemeinschaft zu verhandeln ist.
Zechenverband , verband der Bergarbeiter Deutschlands , polnisch «
Berufsvereinigung , Abteilung der Bergarbeiter Deutschlands ,
Gewerkverein christlicher Bergarbeiter Deutschlands , Eewert -

verein der Fabrik - und Handarbeiter .

Die Werbungen in Schlesien
Unsere Redner im Reichstag haben bereits nachdriickliä

vor den Werbungen in Schlesien gewarnt . Eine von den
Allgemeinen Gewerkschaftsbund , der Afa und von Vertreters
der Sozialdemokratie besuchten Konferenz des Wal
d e n b u r g e r Z n d u st r i e g e b i e t s hat nunmehr gleich
falls Stellung gegen diese Treibereien genommen . Mit Rech !
werden sie als Versuche bezeichnet , dem endlich überwundener
Militarismus und der Reaktion wieder in den Sattel z«
helfen . Interessant ist folgender Absatz in der angenommener
Resolutwn :

Die Bersammelttn bedauern aufs tieffte , daß sich auck
Genossen in Regierungsstellen für die geplante Erhebung ei »
«' letzt haben , und erwarten , daß diese Genossen sofort ihr «
Haltung ändern . Andernfalls muß die Sozialdeino '
kraiische Partei die notwendigen Konftquenz " 1
daraus ziehen .
Dadurch werden Mitteilungen , die auch wir erhalte «

haben und an anderer Stelle erwähnen , völlig bestätigt .
Hier enthüllt sich « in netter Skandal , der die Grinne -
runa an das Verhalten der R o s k e und W i n n i a während
des Baltlkum - Ab- nteuer » weckt . Es ist qut . daß diesem Trei -
ben endlich elnEndeboreitet wird .

Gin ärztlicher Protest
s » ,i ° listifch . r Aerzt

« hebt anläßlich de , Falle , Sylt — auf Grund der ihm ?>
gegangenen Bericht « sowie der verösfenllichungen in der polit
Ichtn « nd medizinischen Press « und der Verhandlungen in de
Parlamenten

- 7 schärfsten Einspruch dagegen , daß det
Per « « « « « * » nicht die nötig , sach�mtch « Hilf - tt - t . » B
» orde » ist . » wie auch dagegen , daß nach dem Tode desselSe
durch voreilig « Sektion die Ergebnisse der folgenden 9*
lichtsärztliche » Unttrjuchang entwertet worden sind .



Kapitalistische Schwerverdiener
Vrofitorgien

Die staatsgeskhrlichen Kriegsopfer
Uns wird geschrieben : Am 1f>. April er . wollte die Magdebur -�«i - Ortsgruppe des Internationalen Bunde » der SUregsopser�n. Mitglieder verlammlung abhalten w °

,
» ur

�niivtlalhe über die Angebot « von Kleidungsstücken� der Krieg » -
beschadtgienfürsorye gesprochen " «. ' . ' ��' �"S�stücken

. . . . . . . .

wurde pflichtgemah auf Grund d . «
®' e Versammlung

Maadeburg am 12. April a n a » m � r ��agerungs�ustande« in

Versammlung , kurz vor ihrem Le » �. ' � am �ag - der

s o,t a Ii st ijch en und f tl , Ä . D0m
Präsidenten « rüger dt , z-Zersammlun»�. ?. . ? �

dung verboten :
> mlung nt ' t folgender vegrlln »

„ Auf Grund der Berordnuna b, » .

27 . Märi 1321 wird die für
�

dem L' ofal von Peck. Ct- phansWe ano� . r?' . . ln

lung hiermit verboten . Da der Interna,?�?!
' Kriegsopfer sich offen für dt .

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des Reichs -
tags steht die Beratung der Anträge der unabhängigen und
der rechtssozialistischen Fraktion zur Arbcitslosenfrage . Die
wachsende Ausdehnung der Arbeitslosigkeit , oas steigerte
Elend der Arbeitslosen waren der zwingende Anlast zu dieser
Einleitung einer energischen Aktion , bei der die beiden sozia - j
listischen Parteien als die Vertretung der gesamten organi -
sterten Arbeiterschaft auftreten , deren Forderungen sie sich
zu eigen gemacht und erweitert haben .

Aber nicht nur die Fraae der Arbeitslosigkeit als einzelnes
Problem soll bei dieser Gelegenheit aufgerollt werden , lon -
dern die Arbeitslosigkeit als eine der Er -
scheinungen der kapitalistischen Wirt »
schafteweise und der jetzigen Wlrtscbafts -
krise . Im Gegensatz aber z » früheren Krisenzeiten , die
mit der lapitalistischen Wirtschaftsweise untrennbar ver -
knüpft sind , ist die gegenwärtige und allerdrückendste zu
einem Segen für weite Kreise des Unternehmertums ge -
worden , bat eine Bereicherung dieser Schichten mit sich ge -
bracht , die den aufreizendsten Kontrast bildet zu dem stei -
genden Elend der Arbeiterklasse .

Trotzdem die Gesckäftsckbschlüsse der Unternehmungen
austerordcntlich deutliche Anzeichen für die Nieseng - winne
der Unternehmungen geben , leugnen die Kapitalilten ge -
wohnlich das Borhandensein einer solchen Profitwclle . Ge -
rade zur rechten Zeit kommt deshalb ein Artikel der
. . Frankfurter Zeitun g" . der alle Behauptungen von
den steigenden Gewinnen bekräftigt und die glänzenden Ab -
schlüsse der Unternehmungen einer vernichtenden Kritik
unterzieht . In diesem Artikel heiht es :

Was in den großen Teuerungsjahren 1319 und 1920 schwer
kontrollierbar war , beginnt sich jetzt allmählich etwas klarer
übersehen zu lassen . Di « jetzt zur VerSsfentlichung gelangenden
Geschäftsbericht « der bankgefchästlichen , industriellen und Handels -
Unternehmungen zeigen fast durchweg derartig enorme Ertrag » -
zissern . bah sich ganz zweiselssrri folgendes ergibt : Di « Pro «
dnttion ist außerordentlich weit mit ihren Preiserhöhungen ge -
gangen , sie hat zwcisetto » in vielen Fällen das notwendig « Maß
überschritten , die Perteuerung der Euter und Leistungen ist in
vielen Fällen zu einer Quelle unberechtigter , für die Gesamtheit
der Volkswirtschast schädlicher Gewinne geworden . Wir wissen
sehr wohl , daß der zeitweise sehr günstige Auslands -
absah mit seinen Valutagewinnen fast allen Unternehmungen
parle Condererträgnisse zugeführt hat . wir wissen auch , daß die
Unternehmungen wesentlich erhöhter Ergebnisse bedürfen , um das
auf ein Vielfaches gesteigerte Bedürfnis nach Amortssation und
Bereitstellung von Reserven für Neuanlagen zu befriedigen , daß
in diesem Sinne direkte Jnflationswirkungen vorliegen . Wir
erkennen auch den Wunsch der Aktionäre nach der Geldentwertung
entsprechenden , erhöhten Einnahmen in gewissem Umsang « an .
Aber nicht nur das alles wird durch die nachgewiesenen Ergebnisse
der letzten Geschäftsperiode befriedigt , sondern weit darüber hinaus
« erden vielfach Gewinne aufgezeigt , deren sich die Unternehmungen�
in gewissen Fällen kaum zu erwehren vermöge « , so daß Bonuszah -
lnngen , Gratis - oder billige Aktien , wertvollste Bezugsrecht « ander
Tagesordnung sind . Und diese Situation wird richtig beurteilt

II I

Streik im Einzelhandel unvermeidlich
Wie »kurz vor Redaktionsschluß erfahren , sind die Perhand -

luvgen ' Astern in der elften Abendstunde gescheitert . Die
Unternehme « boten «ine Zulage von 2 % bis 3 Prozent für
Angestellte über 21 Jahre . Lehrling « und
Ingendlich « bis zum vollendeten 23. Lebensjahre sollennicht » erhalten . Durch da » herausfordernd « verhalten der
Unternehmer ist der Streik unvermeidlich geworden . lSieh «auch «ewerlfchastliches . )

Der Streik in England
Keine Verständigung

L o n d o « , 28 . April .
» XL , J!lt *Wnibe?t d « «ergwerlsbesitzer . der Berg -S Lüerte b - ute den ganzen Tag . Jetztdie Regierung die von ihr angebotene «Unterst utznngsgelder von Millionen auf 10 Mil «Ii o n t n e t h o

!j t habe . Die Delegiertenkonferenz derBergarbeiter hat diese » Angebot de , Regierung abgrlehnt .

Republikanische LandrSte
Im Abgeordnetenhaus tagte gestern nachmittag « in « Ber -sammlung von Landräten , die der demakratischen . rechts -sozialistischen und Unabhängigen Partei angehören . Bemerkens -

wert war . daß von den Landräten , die der Zentrumspartei an -gehören , keiner erschienen war , obwohl ihnen die Einladungtu gleicher Zeit zuging , und es wurde von einem Redner mitRecht darauf hingewiesen , daß man denjenigen um seinenGlauben beneiden müsse , der alle Zentrumslandrät « für Repu -blikaner hält .
Von Interesse war eine Aussprache über Personalfragen unddie damit im Zusammenhang stehende „Demokratisierung derVerwaltung " . Po « den demokratischen Landräten wurde «in «Lanze iür den neuen Innenminister D o m i n i c u s gebrochen .Seme Stellung würde von vornherein als erschüttert zu be -trachten sein , wenn er etwa den Forderungen der Reaktionäreauf Säuberung der Verwaltung von allen unzuverlässigen Ele -wenten Rechnung tragen würde . Schließlich wurde einmütig der

Beschluß gefaßt , «in « Vereinigung republikanischerLandrate zu gründen , um eine Rückendeckung gegenüber der
Regierung und vor allem gegen die immer frecher austretende
Reaktion zu haben .

erst , wenn man sich vor Augen hält , daß das . was die Unter -

nehmungsn als Ergebnisse ausweisen , in allen Fällen nur
Teile der wirklichen Ueberschllsse sind — niemals ist die Vorsorge
für still « Reserven umfassender und mit größeren Mitteln kx-
trieben worden als gegenwärtig . Das geht soweit , daß in

manchen Fällen — nicht immer vermag auch das b' lanzkritisch ge¬
schärfte Auge hinter die Kulissen zu schauen — höchst sonder¬
bare Wege zur Schaffung von Abschreibungsmöglichkeiten auf -
gesucht werden . Die Fälle sind nicht ganz selten , in d - nen Füll " »- , -
transaktionen unter dem Gesichtspunkte der Unterbringung von

st ' llen Reserven vorgenommen oder gesucht werden : die plötzliche
Aufnahme der kostspieligen Selb st Versicherung in großen
Industriezweigen gehört in dasselbe Kapitel . Di « erstaun -
lichen Ueberschüsse , welche beispielsweise Glasfabriken ,
Unternehmungen der Papienntnistrie . der Textilbranche usw .
trotz aller Vorwegabbuchungen aufzeigen — es l ' eße sich «in «
Fülle von Einzelfällen aus diesen und anderen Vran - ben auf -
führen — sind in Wahrheit nichts anderes als Beweise eine ,
ungeheuren staatspolitisch und voltswirtschaftlich in böchll »n,
Erad « schädlichen Uebrrteuerungopoli ik die zu sehr ernsten Be -
denken Anlaß gibt . Die Sondergewinnr . welch « die Eroorte
brachten sEewinn « . die aus der Valutanot der GZamtwirtscftift
erwuchsen ) , sind von der deutschen Privatwirtschaft vH zu se�r
als erwünschte Bereicherung und viel zu wenig unter dem Ge -
sichtspunkte der notwendigen R' edrighaliung der inländischen Ber -
brauchspreise betrachtet worden .

Doch nicht nur die industriell « Arbeit zeigt diese mit de ' all -
gemeinen Notlage in Deutschland so scharf kontrastierenden M' ß -
Verhältnisse . Jedermann weiß , wie schwer auf dem ganzen ge -
schäftlichen und gewerblichen Leben die Perteuerung der B a n k -
gebühren , die ungeheure Spanne zwischen der Verzinsung
der Depotgelder und der Kosten von Bankkrediten lastet . Dir
deutsche Bankwelt hat ihre Forderungen für jede Znanspruch -
nähme derart erhöht , daß nur in den Zeiten glänzendsten Ge¬
schäftsgangs die beanspruchende Industrie , der Handel , der

Privatmann den Bankforderungen einigermaßen gerecht zu wer -
den vermag . Jeder Konjunkturnmschwung — und ein solcher ist
seit mehreren Monaten eingetreten — mull d es « Ucbertrnernng
bis zur Unerträglichkeit fühlbar machen . In der Tat ssnd diese
Verhältnisse heute bereits akut .

Der Hochstand der Teuerung , die damit verbunden « Evschwe -

rnng aller Lebensverhältnisse ist . wie sich aus vorstehendem er -

gibt , nicht in ihrem ganzen Umfange eine nainrnotwendige , un¬

ausweichliche Erscheinung — die Einnahme - und Grwinnmönltch -
leiten sind zweifellos vielfach und in schädlicher weise ans Kosten
de » Konsums willkürlich überspannt wordeh . Die Konsequenzen
daraus sollten gezogen werden .

Diese Konsequenzen können nur darin bestehen , daß , wie
wir neulich bereits dargelegt baben , neben den allgemeinen
wirtschafts - und steuerpolitischen Maßnahmen , die den

Niesengewinnen des Unternehmers zu Leibe gehen , die

Unternehmer besonders Kerangezogen wer¬
den zur Tragung der Lasten , die durch die

Einführung der Kurzarbeit den Arbeitern
e n t st e h e n. Daß - das Unternehmertum diese Lasten tragen
kann , war für den Kenner der Wirtschaftsverbältnisse nie

zweifelhaft . Nach den Darlegungen der „ Frankfurter Zei »
tung " wird das jetzt aber auch für die eingeschworensten
Unternehmersöldlinge unbestreitbar .

erklärt hat und dies au » Anlaß der Bundestagung in Magde »
bürg auch demonstrativ zum Ausdruck gebracht hat . muh er -
wartet werden , daß die Versammlung dazu benutzt werden
wird , die öffentlich « Sicherheit zu gefährden . "
Nach nochmaligem Ersuchen und mündlicher Verhandlung ge -

lang es , eine Versammlung zum 20. April abhalten zu dürfen ,
und zwar unter folgenden Voraussetzungen :

„ Gegen die Abhaltung der für Montag , den 20. L 21, abend »
7X Uhr , im Restaurant von Heck, Stephansbrücke , in Aussicht

. genommene Generalversammlung ist polizeilich nichts ein -
zuwenden . Es wird vorausgesetzt , daß sich der

, Veratungen nur rein mit organisatorischen und
wirtschaftlichen Angelegenheiten befaßt . Die Verfammlung
wird u b e r w a ch t. Der überwachend « Beamte hat den Auf -
trag , wr den Fall , daß sich der Bund mit Beratungen pp . be »
fassen sollte , durch welche die Staatsautorität gefährdet werden
konnte , die Versammlung aufzulösen , gez . Friedrich ,
Polizei - Oberselretar und Rechnungsrat . "
Dieses Vorgehen des rechtssozialistischen Polizeipräsidenten ist

auf das scharsste zu verurteilen , und überdies ist es ein Zeichen
dafür , wie der Ausnahmezustand in ungeschickten Händen immer
als « m Schlag gegen die gesamte Ar betterb « .
wegung wirkt , selbst wenn er , wie wir in diesem Falle an -
nehmen wollen , nicht bewußt in solchem Sinne benutzt wird .
Im übrigen trifft es nicht zu . daß der Internationale Bund
« m« kommunistische Kriegsbeschädigtenorganisation ist . Er ist
vielmehr eine rein wirtschaftliche Kampsorganlsalion . in der alle
sozialistischen Richtungen vertreten sind .

Reaktionäre Waffenfchiebungen
Uns gehen folgend « Mitteilungen zu : Dem Landrat von

Westpriegnitz waren in den letzten Tagen Nachrichten zu -
gegangen über verdächtige Traissporte , die auf Verschiebung von
Waffen schließen ließen . Der Landrat stellte persönlich Nach «
forschungen an . und e » ihm gelungen , in der vergangene « Nacht
einer groß angelegte » Zvaslenoerschiebung ans die Spur zu
kommen . E » wurde ein Lastauto angehalten , dessen Whrer nach
einiger Zeit gestand . Auftrag zu haben , die auf dem Wagen be -
kindlichen Waffen und Munition nach eiisem Gute tn der
Westpriegnitz heimlich zu überführen . Das Auto
war von einer Privatfirma gemietet , die mit den Dingen nicht »
zu tun haben wollte . Nach einigem Sträuben nannte der
Ehauffeur seine Dustraggeber , die dann sofort festgenom »
m e n wurden . Sie gestanden , bereit » drei Fahrten zum Zwecke
der Verschiebung von Waffen unternommen zu Haien . Die
Waffen stammen au « Potsdam , da » scheinbar dt « Zen -
trale der Gegenrevolution darstellf . Es » nrd « zu¬
gegeben . daß in den dortigen Kasernen Waffe » und Munition
in Massen lagern . Die Transporte sind im Auftrag « de »
Landbund « , erfolgt .

Daß es sich um eine Wassenverschiebung allergrößten
Stils handeln muß , geht daraus hervor , daß dt « Festgenom -
menen gestanden , die Waffen wurden auf Automobilen nach der
Elbe gebracht , um von dort per Schiff weiter gebracht zu werden .
Der Amtsrichter , dem die Festgenommenen zugeführt
wurden , hat diese nach einiger Zeit , da «o ja kein « Arbeiter
waren , freigelassen mit der Begründung , daß alle « fest -
gestellt und protokollarisch niedergelegt sei , «in Geständnis »oe -

liege und Verdunkelungsgefahr sowie Fluchtverdacht nicht vor «

lieg ».
Weiter gelang es dem Landrat . eick Dokument in die Hände

zu bekommen , aus dem mit aller Deutlichkeit zu ersehen ist . daß
ein , LA « die ganze Provinz Branden » « , auMgedrettet « ßiganu

sation besteht , die in dem gleichen Sinne arbeitet . An der Spitze

dieser Orcrnisation sieb ' ein Herr von Oppen .

Diese Mitteilungen . �' • uns von durchaus zuverlässiger Seite

zugehen , werfen ein es Schlaglicht auf die Umtriebe der

monarchistische » « nd m . uaristischen Reaktionäre . Sie sind aber

auch deshalb von größter Wichtigkeit , weil st « entgegen den tag -

lichen Behauptungen der reaktionäre nPresse , daß Waffen sich

lediglich im Besitz der Arbeiter befinden , beweisen , daß die Reak -

tionäre den Kommunisten darin voraus sind , daß sie „i m

Großen " arbeiten . Sie sollten aber auch der R e g i e r u n g zu

bedenken geben , der sie zeigen , daß ihr in der Entwaffnung noch

viel zu tun übrigbleibt .
Es handelt sich bei den oben mitgeteilten T" tsachen offenbar

um eine zentrale Organisation , die die verhcim ! »

lichten Waffen sammelt und sie an die einzelnen Plätze in

Deutschland weitergibt , die bei einem Rechtspntsch zuerst be¬

rannt werden sollen . Da die Angaben äußerst genau , die ersten

Schritte der Untersuchung auch bereits erfolgt sind , verlangen

wir von der Regierung , daß sie mit aller Energie und ohne

Rücksicht auf Personen und Stellung vorgeht , um di » ganze Ange -

legenhelt völlig zu klären . Wir sind neugierig , ob diese S' zul «

digen auch vor die Ausnahmegerichte gestellt werden , wie die

Arbeiter . Das Verhalten des Amtsrichters , de : sich so beeilt

hat . die Verhafteten zu entlassen , zeigt ja wieder einmal ,

daß es zweierlei Recht in DeuischlaiU » gibt .

Herrn Stwnes

zur gefäüigen Bedienung
In einer Vollversammlung der Betriebsräte in Magdeburg

hielt Dr . Striemer einen Vortrag über die Sozialisie -

r u n g. Unser dortiges Parteiorgan , berichtet darüber , und

bei aller Kritik sehr sachlichen Darstellung ist zu entnehmen , daß

Herr Stnem ' er gegen die Sozialisterung geredet hat . Und

zwar sehr energisch . Das mag noch hingehen , denn warum soll

der Redakteur der B e t r i « b s r ä t e z e i t s ch r i f t des A. D.

G. V. und wirtschaftliche Berater de « Korrespondenz -

blattes der gleichen Körperschaft nicht — gegen die Soziali -

fiernng sein ! ? Aber das der Mann die Gelegenheit eines solchen

Vortrages benutzt , um die Arbeiterschaft zu beschimpfen ,
das ist doch wohl etwas stark . Es heißt nämlich in unserem
Bericht :

„ In seinem kurzen Schlußwort ging der Referent auf die

Arbeitslosenfrag « «in und teilte mit , daß allein in der

Provinz Brandenburg es dem Laudesarbeitsamt nicht möglich
war . Z<00 benötigte Arbeiter zu bekommen , trotzdem in
Berlin große Arbeitslosigkeit vorhanden ist . Man war ge -
zwnngen , ausländisch « Arbeitskräfte heranzu -
� " fnÄ bie Arbeitslvsen nehmen lieher ihre Erwerbslosen -
Unterstützung , « l » baß sie aröeiten . "
Run wissen die Agrarier dach wenigstens , womit sie die Ein -

inyrung rechtloser Ausländer begründen sollen , die sie längst an -
streben : mit der Faulheit der Berliner Arbeiter . H, « * Striemer
hat ' , gesagt . . .

Das „ Berliner Tageblatt " , das der Arbeiterschaft nicht rM
so nahesteht , wie ihr Herr Striemer stehen sollte , hob unlängst
mit Genugtuung hervor , „ daß es unter den Berliner Erwerbslosen
im allgemeinen keine Arbeitsscheu gibt " . Man beachte
den Unterschied .

Aber : Muß der Mann wirklich die oben genannten Posten
Im Dienste der freigewerkschaftlich ocganisieiten deutschen Ar -

beiterschaft bekleiden ? Gab es wirklich keinen anderen ? Wir

möchten diesen Herrn an Stinnes empfehlen , der wird ihn

brauchen können .

Gemeindewahlen in Belgien
Den am Sonntag in Belgien stattgesundenen Eemeindcwahlcir

wurde schon deswegen mit großer Spannung entgegengesehen , weil

� nicht nur zum ersten Male auch für die Gemeindelt das allge -

meine , gleiche , direkte Wahlrecht in Anwendung kam . sondern

auch die Frauen sich überhaupt erstmalig beteiligen durften .

Das nun abgeschlosssn vorliegende Wahlresultat zeigt , daß zur

großen Enttäuschung der Klerikalen die Arbeiterfrauen

mit den Männern für die sozialistische Porz

tei gestimmt haben . Dank dieser Unterstützung ist es

den belgischen Sozialisten gelungen , überall erfreulich « Erfolge zu

erzielen und die Hoffnungen der Bourgeoisie , welche am 2t . April
- ihre Niederlage vom 10 November 1919 wettmachen wollten , zu «

schänden werden zu lassen .
Besonders groß ist der Erfolg der Sozialisten in Wallonien .

Dieser ganz « Landesteil ist fast ausschließlich in

Händen der Soziali st en . Allein im H e n n e g a u

haben die Sozialisten in 98 Gemeinden , im Gebiet von Lllttich in

03 Gemeinden die Mehrheit . Insgesamt ist die Zahl der

Gemeinden mit sozialistischer Mehrheit von ? 0 aus 208 ge¬

stiegen . In etwa 29 Gemeinden halten fich Bürgerlich « und So ,

zialisten di « Woge , während gleichzeitig die Sozialisten in allen

anderen Gemeinden starken Gewinn zu verzeichnen haben . Hin -

gegen ist der Wahlaussall in Brüssel und Antwerpen

hinter den Hoffnungen zurückgeblieben . „ Ce Peuple " , das füh¬

rend « Blatt der belgischen Sozialisten , führt dies auf die zer -

setzende Tätigkeit der Kommunisten zurück , die stch in diesen

Hauptzentren am rührigsten zeigen , aber doch vorgezogen hatten ,

stch an den Wahlen nicht zu beteiligen .

Reue d ' Rnmmzwde In

Gestern haben sich die Faszisten von Fiume de » Rats

hause » bemächtigt und ein vorläufige « Direktorium

unter dem Borsitz des ehemalige » Bürgermeisters Gigant «

als Regierungsgewalt eingesetzt . Gigant « erklärt «, daß de «

Kommandant der Earabinieri von Fiume aut Verantwortung

übernehme . Drei an die Bevölkerung gerichtete Aufruf « wure

den veröffentlicht , in denen insbesondere die Wahlen vom

24. lf . Mt » . a l » nichtig erklärt wurden . Ein eindrucks -

voller Zug bewegte sich unter Hochrufen auf Italien
und D ' Annunzio durch die Straßen . DI « Stadt ist ruhig «

Räch Blättermeldungen wurden nachmittag » der italienische De «

legierte amtlich von de « erfolgten Proklamation in Keuntni »

gesttzt . !

vi » Reichsschulgesetz . Dem Reichstag Ist der Entwurf zu einer ,

Reichsfchulgefetz zugegangen , da » vor allem die nach dev

Verfassung möglich « Einrichtung von weltlichen und lon -
fefslonellen Schulen regeln soll . Der Entwurf wird noch
« tngeyender Betrachtung zu unterziehen sein .

Elt «»n»« t, »»hlen in Leipzig . Bei den dieser Tag « in Leipzig

staitgAudten Elternratswahlen erhielten : ll . S. P . D. 222 ,
S . P . D. 24, K. P . D. lv . Ehristliche 204 Eitze . Ohne Listenoer .

- dtndung hätten die Rechtssozialisten nur « inen einzige » Sitz , di «
Kommunisten nur vier Sitze erreicht .

Im Eaargetiet . Im eoar » « btet herrscht nt »
tzeti ähnlich wie im benachbarten Lothringe » eine heftige Grippe -
« Pidemi « , die zahlreich « Opfer unter der B- oölterun «

Stadtteil Burbach fanden !�aarbrücker
« » > - > - - « « . w .
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Kolonialwaren
DeutscheMakkaroni 850

Nudeln

..............
Pfd . 650

Graupen

.............
Pfd . 280

Kartoffelmehl . . . . .Pfd . 325
Erbsen geech . halbe , Pfd . 1»s

Deutsche Linsen Pfd . 450

Rangoon - Bohnen 85 Pf .

Pflaumen . . . . . . . . .Pfd . 480

Ringäpfel amerik . . . . Pfd . 10 « o
T rockenmilch

Käse
Landkäse

. . . . . . . . . . .
Pfd . 740

Harzer Käse . . . . . . .Pfd . 760

Spitzkäse

. . . . . . . . . .
Pfd . 760

Landtier "" taa , 1 "

KibHz - Eier « - » Z "

Tauben S50

Auslandskäse 950

Weichkäse 660

Dän . Gouda Käse Pfd . lO »

Edamer Käse . . . . .Pfd . igw

Margarine Pfd . 880 � 900

Margarine 535

Schweineschmalz
• xtra auallUt

. . . . . . . . . .
Pfd . IU

/Ipfclwein etnsM - oo
Glos und Steuer Vi tiasche J

Wurst
Rot - u . Zwiebel wurst 11 ° °

Sülzwurst . . . . . . . . .pw . 1200

Landleberwurst Pfd . 1300

Pastetenleberwurst 1603

Jagdwurst . . . . . . . . .Pfd . 17 ° °

Fleischwurst . . . . . .P' d . 19 ° °

Grobe Mettwurst Pfd . 21 ° °

Mettwurst frri "", ' ehwtä: 23c0
Mausschink - �hw�SSiZS00

Fische
Kabeljau
Schellfische�Vd . " �:
Koch - Schollen Pfd .

4Horn - Aa ! e

. . . . . . . .
Pfd

" Nordsee - Steinbutt .
Lebende Aale »tarv . pfd . 2100

Lebende Hechte Pfd . 12 « »

" Lebend . Schleie Pfd . 15 « »

2 »

2 « »

45 ®

6 » »

65 »

* nur Lelpzlaer ilr .

Bei ZO Flasthen

. . . . . . . . . . .
4�

Konserven
Apfelmus . . . . . . . . .v . vos . S35
RiSOttO ( Reis m. Tomat . ) „ 3SS

Schnitt - u Brechbohn . „ 435

HeringeinGelee . Dos . lPfd s75

Bismarck - Heringe d 675

Bratheringe Dose

. . . . . .
s75

Russ . Sardinen Qias . . 275

GemUse

Kakao� ' lS "

Spinat

. . . . . . . . . . . . .
Pfd . 40Pt

Blatt - Spinat . . . . .Pfd . LOP '

Rhabarber . . . . . . . .Pfd . 40Pf .

Salat (Holl . ) , große Köpfe 110

Radieschen Bund 20 , 35pi .

Schnittlauch Bund . . . 20Pf .

Apfelsinen 50 , 80 Pf . I70

Zitronen . . . . . . . . . .astck . l7 »

Frisches Fleisch

Kalbskamm » Brust 930

Kaibs - iäierenbrat . 1050

KalbskeuleS . 0� : 1050

Schwainerücken 1400

Schweinebaucb 14 ° °

scbweme - SchäRken 1500

Schmorfleisch m. " ' 12 ° °

Suppenfleisch pm - 10so

Gulasch pfd - II00
<1�00

3 ° °
GehacktessRchnw ; . nn . fl .
Rindertalg� . 9 ' las ».

Räucherwaren
Flundern geräuchert , Pfd . 580

Lachsheringerraus { � I40

Salzheringe gr . , stck . 35 Pf -

Fettheringe . . . stuck 90 Pf .

Matjes - Heringe stuck 260

Herings - Rogen Pfd . 90 Pf

Herings - Milch . . . . .Pid . I20

" Rollmops SÜÄS ' ck 55 Pf .

" Bismarckheringe 70 Pf

" Heringe i . Gelee . Pfd . 450

" Sardinen incigMuce pw 600

' 4 Liter - Dose

. . . . . . . . . . . . .
21 « »

Bratheringe stck . 80 Pf - 1«»

4 Liter Dose

. . . . . . . . . . . . .
26 « »

* Nur Lalpzlgar Str .

Pflanzen� Verkauf
Leipziger Str. , Königstr , Moritzplatz

Petunien st 40 Pf TopfS25

Lobelienpflanz , st 40 pt .

Tomatenplianz . st . 25 pf .

Pelagonien 475

Buxusbüsche von . . . . 10 "

Buxuskronen von . . . . 19 "

Buxuspyramidenvon 182S
Kirschlorbeer von . . . . 7 "

Rhododendron 1722
Efeu TopfS25 Wilder Weirt

Kernseife
mit hohem Fettgshalt �< 25
Doppeh/üdc

. . . . . . . . .
Doppelstück .

Frlsdtgewidti ZSO Gramm

Schokolade
( Schmelz ) Tafel ydfjf )

lOO Gramm jC

Im Erfrischungsraum :

Erdbeerkuchen

. . . . . . .
750

€ Zhealer m» Soiiiiipp
rntmmim

Volksbühne
7 Uhr: Das Postamt
2He Komödie der Errungen

Neues �ollistDcöter
Köpenicker Str . C8.

Hofe Bernd
Staatstheater .

Dvernhan »
7V«: Ariad e auf Maxos

Schaufpielbaii «
7 Uhr ; Die Ioarn allste »
Direktion : Mar Reiahardt .

Deutslfies Tliealer
« Uh,r ! Cäsar u. Cleopatra

Kammerspiele
' - / - Uhr:

v»r il »r »unli!», , X» mm» r

LeWz - ZHM

VilallzperZl . Dezemb. lg20
DerrnSge »

Kassa - Konto . . . W. lZ 111 . «
Bank - Konlo . . .
Pestfchedt - Konto .
. Rantions - Konto .
Inventar - Konto .
Jim « obilien - Konto
LagermKonto . . »
Anteil - Konto beim

Verband sozialis .
Baudetriebe . .

Vorschuß - Konto

11 7Z6. 59
2 886. 30

«1 441. 85
V89SV. 10
28 800 . —
7Z4S7L4

Bauten .

Direkt . : Bieter Darnornsdo

Peer Gynt
Sonnabd . 7- �Udr. ««spenster . Äunden - Kom» . .
Lossen, «»>gd«rl . «I >rI . »S»,Loo » M- Irr >- lir »»nfl >rz
Sonntag 7-/, : L>o t0 «»l »r g. ' t » �

Montag 7-/ , U. : Atspraftrr

Devlfch. KüHl. - ?helZter
aanbtnMid ) 7>/> Uiti :

Sie selige ( Wem
( Adalbert . Iunkennann , Büller )

Zolles Eoprlle
ant Oranienburger Tor

Brn Badeftramd
mit s�erd . Grünecker

260 . —
3 44 ». —

343 440. 62

137 667. 60
M. 775 209. 20

S «Halde »
Geschäftsguthaden -

Konto (Anteile ) . W.
Anleihe - Konto

Karlstrafte
7 Uhr: LIn Somm«rnsol »t »tram »

(Aufter Abonnement )
Theater r. d.

Königgrötzer Str . :
Täglich 7. 30 Uhr : Das Lustspiel :

Rugby
Komödienhaus :

Allabendlich 7»/s Uhr :

Die Sache mit Cola
mit SNox Pallrabrrg

Berliner Theater :
Allabendlich 7. Z0 Uhr -

ans

Thesier

mn MMrW
7 Ubr ;

3er Beller ous 3100500

löfisfiaUfl -IOefllet
Täglich Vft Uhr :

Fledermaus
Rose • Theater

?-l , Uhr :

Im Cafe Noblesse

- . s Cafm - Aeaier
Bollrich « KSohn
Stg . z> , Ubr: HollenqaaleM

' �. atpb Artbn ?
MttrU , UschiEli -o». ©er ». Äiper ,
©! l »e IBcmcr ,

M . UschiEll
Paul Ziehldps

. /z
ssrioorlohatral » ! >» t

Oaeteplel che« Wlcaer '
KonaeBer - Theaters mit .
Erich Kaisar • TiU ;

t walte

Trililioll - MlUer
Täglich S Uijr :
R o f e n

von Hermann Sudermann
( Olga Limburg , Carola Toelle .
Käthe Haack . Falkcnstein )

Sonntag nachmittag 4 Uhr :
„Nosett -

Komische
Allabrndllch 7>

Oper ,
. Uhr :

Luderchen

anaaUanael

Tnaatar a. Kottb . Ter
Tel. Morltiplati 16077

Tägl. 7 u. t. halb . Prell -
Sonntag

nadim . 3 Uhrt

Eliie - Sänger

IV, u.

. . . . .

Uhr

»Jicflücnj Dealer
Täglich 7' / , Uhr :

Das Privileg
( Paul Wcgener . Lucie Höflich .
Ilka Grüning , Ad. Edgar Licho)

Sonntag nachm. Z7/, Uhr :

. . LadM�ermttttFSchet '
kleines Theater

mr : mi ein Irmun

Stiftlingsfonds . ■
Lieferanten - Konto ,
Steuer - Konto . . ,
Abschluß - Konto . ,
Bürgschasts - Konto
( Aecept) . . . . ,

Uuverteilt . Gewinn
aus l9 ! S . . . . ,

Neingewinn p. 1920 ,

92 819. 57
35 472. 12

7 803 . —
20 580. 05

456. 10
6. 10

420 790. 38
4 941 . —

100 806. 09

15 000 . —

20 000 . —
56 594. 79

M. 775 269. 20

Sewim - mii Cerlntt ' ünfiranfl .
lOrrlufe

«eschästiunkosten äH. 565 JM. 15
SSoHllabrt - sürsorge ,
Prabebobrungen d.
- » uj

. . . . .

etubben - atobung *.
Brrsuche

75. 16

13066 . 10

Adschrrlbungen . ,
UnsschereForderuna . ,
Berwfte d. Z>ledstalü .
Bo » Ziringrwinn

au , ISIS vertrUt
Grwinu

. . . . .

3615 . 50
43 201. 40
32 338. 49

7 135. 50

25 969. —
76 594. 79

3!:. 75? 210. 18
OtniiMt

B- u- Konio . . . OB. 641 872. 15
Brennholtorrsorg . »

DtÄjlh« UMMilll - Berlml !
« ezwaUM » » « - » - » « » NN .

Sehohpos »
'

übereM zu besiehenl
rakrik ; Urb aa l Lamm , Charte ttanbarj

Wo - Ta - Ze
Konto

Div. Barverkäufe
Reingew , au » 1919

75 760. 88
3 608. 15

45969 . —

' vermietet Läden ? Lager . Bureav -
rävme . Zentrale Alexander -
strafte 44 Kgft. 1300) Filialen :� vom_ _ _ _ _ _ _ _ _ _Mariannenplatz ? ; Schöneberg ,

M. 767 210. 18 Wartdurgstr . 13, Augsburg . St . 57

Wo - ra - Ze
Äohnnngs- Taufch . Zentral «

Weranderstr . 44. (Königst . 1300)
Ftl ' ale » : Maria «nenpl . 7 . Wart -
durgftr . 12, Augsburger Str . 57.

SNitglieder - Vemeqmng
Mitgliederzahl am 1. 1. 20 . 1277
Neu eingetreten

. . . . .

293
Verstorben . . . 5
Ausgeschlossen . 8
Ausgeschieden mit
dem 3l. 12. 20. . . 157 170

Halbe Preise !

Mitgliederzahl am 1. 1. 21. �1400
Die Gesamchastsumme� betragt
am 1. 1. 1921 . . W. 420 000 —

SelleumMt Bau - ».
gelisssiilichaft sSr Srotz - Baiin .

« . m. b. £. ,
Berlin STD 48,�ntbrichffr . 2SS

Her Doriiaut ) :

fo «ri : brt Borrat nicht
Verband watte

100 9t . 2 M. Hutsroine , gr. T» dr 50 Pf. , 1 W. Zzlinpattt ,
gr. Tubr 75 Pf , 1 M. booall », 20 u. 50 Pf . ssloiiorlliorW ».
inetor , 4 u. 5 W. gernn sedr billige »orroa , Piund » M. ,
Sitlordrotoeglor , 50 Bl- lt 1. 60 M. Ulaiottprplor , ar. 7 olle
1. 50 M. iif, ' ,or6lcl >t» Sott - Unloriag «, f. Kilibrr 3 iÄ. . f. Er« �
loachsrnc 12 M. l ) Tm«nd>»6„ , D8 3. 50 u. 5 . —M. , waio - baro , i
StülU 3. 50 M. , fotuit all » Artikel »er Branche spottbillig . I
Sk. Maas & Co . 33c , IIb , Markgraf nf träfet »4, an ber
Lindenstrafee . 8 - 6 Ubr. Vrrfand auch nach auswärts .

Elternbeiräte I Slichllinir »
für eure Tätigkeit findet ihr IN
der Schrift »an Dr. 3t »NKerlä »«
Löwenftein , »Der Elternheltat »
<2. 50 Mk. i Puchhandlung »Frei
heit ». Pn le Strafe « 8 ».

Todes - Anzelge

Den Aolegen pa Slachticht , dafe folgen »» «lft , lieber

gestorben find !
De» Schraudendrther

Hax Pancke

am 24. «p, «.

. iWÄ
S « aanner

pranx
Addcrftr . « . aa 26. «prtl .

Dt» Beerdlaung find «» aa Sonnasten », den >6, Uptfl ,
mittag , 12 Uhr. »an der Leichenhalle de» Sentrel - Fried .
Hofe» t » Ariedrtch »f «ld - au » statt .

»legt Betetllgung wird erwartet .

Nachru »

Slachricht , daß nnfer « Kelle , in, dl»De« Kollege »
Arbeiterin

Luise OOhrmann
nm 20. «Pill geftarbe » Ifl.

Ehr » thren » Büsten Ken !
Die Ortanerwaltang .

MonoNailkIiklona

WM 1« Malee
» ei Tegel .

Gell » Unter Beste ». In I - stee «rstlle .
_ _ __ _ _, . u n ö » o » M. 800 an. Dünstige A o z a hl MNU
Auskunft rerralnsefellschaf « HeUigenfee . BeeNn « U» 6 .
Gchlffbanerdainu , 28 . Tel . I Norden 71» / . In HelNaenfe »
im 9>nr « e « oder bei Sampttäft , HelXiflcwfes » ÄtricpttOee *

TeilftttAt b. TegebHeiligenleer Slrafeendahn

An » a h li

WM »ttUflr msn Mit !

» Ie Jpsilsl - vehsncß lung A
1 Geschlechtskrankheiten "

alle
« « AeavA e« i belMännco r r�uen schnell , schme ' zlosa . mOe' LolineBeru' sstOrsiffi :

Bellansielt C, Weisser « ,

tiearciutraft
präz . 71/4 Uhr :

12 Schlager

Lustspiel »° n Loihar Schmidt .
St, , nachm . 4: CwieevooSelrn

Thalia - Theater
übt : lüflsttriiifien

ResÄ - Kasü
Bturnenfleafec 10

Täglich -

BALL .

KdünnsiSpetifloosOolieniogeD
Dom 1. SNai ab sind folgende Spedition » änderun gen zu

beachten : � � .
Spedition . f7a1llücrae - ?7larchand ausgehoben ,
Spedition Tasdorf hat Senosse Schulzer übernommen .
Spedition Hohen neuendorf auf Genossen Georg Müller .

Schönfliefter Strafte 5. übertragen .
Spedition Dlonkenburg - Buchholz , der Z. - A. - A»sgabestelle

Bahnhofstrafte 24 übertragen .
- - - -- - - -tChenoffi

mmmmmmmm ,
Viele Jshrc in Krankenhäusern und Kliniken gewesen .

Sprechet . 10 —t2u. 4 —7. SenntagslO — 12. Untersuchung kostenlos .

SiHalevSo »».
OOO gestempelt ,

fdlORlfitSOE !

Um Um
- IIIUIlRIIMIIilWIlintll -

MAsev schon Vleder
IMWIlllüililllllMIIIWilllilMIII

sugenl . . masslv,nor bei mir efhiltl . >
333' ,5S5 gestempelt von 25 Mark
aufwärts , bis zu den feinsten Aus¬
führungen Jede QrdDe am Lager .

Namen umsonst und
gleich mttnnebncn !

Oeulsohlands einzige «
Spczlalhaet für Traoringe

Cigena Fabrht
Verkauf direkt an Private . Versand
nach auswärts . Kala og gratis !

G . Alb . Thal
C19 , SeydeislraSe S

Ibr Haarkra�twasser wirkt
Wunde ? nach 3 malige «
Einreiben . Frau D. . . ..
Sannt . B. . . To oder ahn -
lich lauten viele andere An¬
erkennungen über Neichels

§"
aarkraflwasser . Reell ".
L. M. 11. und 17 _ _ _
tto Reichel » Oerli » 40,

_ TO, Eifendahnstrafte 4.

_ _

£!lÖBtt CU<� �far' - "ITö??R,e<ke
geeignet . Nähe Alexan¬

derstrafte , sofort preiswert adzu -
geben. Lvohnunqstnnfch »

Ituireile , Ale�anderstr . 44. »

Geld
für jede Wertsache . Höchste An-
kausspreife sur Pfandscheine ,
Brillanten , Goldgegenstände ,
Teppiche . Bücher usw. Wolfs ,
FriedrichstT . 11. III. Ecke Koch¬
straft ?.

Vilder , Kvnstblätter . Wand -
schmuck mit und ohne Nahmen
kaust man in der Buchhandlung
„Freiheit� . Breite Strafte 8ch

Spedition Wildau - Röhl , an C ssen E. Söhring Schwartz -
Kopfstrahe 98. übertragen�

Spedttion ÄDufikf - VerliNl
�

ritt «
Schwedter Strafte 2?, «ach Eh « -

. steaste CS o erleg: .

GARDINEN
jede» Ar?. Tlschdacken ,

Bftttdackan . Betlwllscha
auf TBilsahlung

Der MnMWW «
„ Nerkules "

at

• f
bietet den «triSstten Schützt gegen
Diebstahl , schnellster u. billigster
Bi- rschluft . Kei « Sfagel « rnestr »
Kein Zerbrechen der Kisten aus dem
Transpork und bei m Oeffnen .

I Telephon : Moabit 4462

Gzsdlsz
ünlenlfaiien Br sdioii püshcwI

5WWWWWWKW0W «
Z SpeÄitiSll Marie Äörillg . AeiMeMa�e 23 t
ArTTTVTtTffTTTfTffff » ,,,, , ff ,,ft »
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Grotz - Berlin

Markisches Wandern
Zvitj «, Wasier , Ea»d,
TO! ist des Märle » Land.
Und die itTHiu Heide,
Xos ist seine Freude .

Diese vier Eigenheiten , die im allgemeinen der ganzen nord -
deutschen Tiefebene eigen sind , geben der Provinz Brandenburgein besonderes Gepräge . Wohl fehlen in der märkischen Land -
schuft die himmelanstrebenden Gebirge oder die weite wogendeSee . Und doch kann die Marl mit anderen Gegenden Deutsch -lands . und . wie man vielleicht ohne zu übertreiben sagen darf ,« it anderen Gegenden der Erde in erfolgreichen Wettbewerb
treten . Eicher ist mindestens , dag jene Beurteilung der Mark

Brandenburg als . Streusandbüchse " des Heiligen Römischen
Reiches " ein beweisloses Vorurteil ist . Der Gewässerreichtum
dieser Proviirz ist so groß , dost kenntnisreiche , vielgewanderte
Naturfreunde sie als . chas Land der tausend Seen " bezeichnet
haben .

Und nicht mit Unrecht . Statistisch hat Prof . Dr . Eamter von
der Forstakademie Eberswalde festgestellt , daß von den ungefähr« 000 Gewässern der Mark 4S7l stillstehende Gewässer , alsoSeen , sind . Wenn diese nun auch gerade nicht von bedeutender
Größe find fder Scharmützelsee bei Fürstenwalde , als der größte ,bedeckt bei einer Länge von über 1V Kilometer und bis zu1,5 Kilometer Breite einen Flächenraum von 10,9 Quadrat¬
kilometern ) , so bieten sie doch dem natursreudigen Wanderer unddem von wochentägiger Mühe ausruhenden Arbeiter die überaus
notwendigen genußreichen Stunden der Freude und Erholung .Meilenweite Laub - und Nadelwaldungen breiten sich im Lande
aus , in denen die vielen kleinen Seen wie hingezaubert liegen .Erlen und Birken säumen ihre Ufer . Zu den freundlichen
Dörfern und Kleinstädten führen gutgepflegte Landstraßen mit
schattenspendenden , oft recht alten Baumbeständen . So einfachund schlicht auch die Landschaft ist . bietet lle doch immer wieder
neue reizvolle , anregend « Naturbilder . Auch an alten Bau -

werken ist in der Provinz Brandenburg kein Mangel .
�

Alte
inärkische Städte , von denen hidr nur Bernau , Prenzlau , Frank -furt a. O. , Jüterbog und Brandenburg a. H. erwähnt sein mögen ,
bergen für den Kunstfreund noch heute hervorragende Schätze
früherer Baukunst , nicht zu vergessen die alten Klöster und

Klosterruinen , wie Ehorin . Lindow . Lehnin . Zinna u. a.
Ebenso werden uns vielseitige geologische und naturwissen -

schaftliche Ausschlüsie über wichtige Vorgänge und Begebenheitenin der Natur - und Erdgeschichte an vielen Stellen der Mark
Brandenburg gegeben . Ein äußerst interessantes Gebiet hierfürfind die Rüdersdorfer Kalkberge bei Erkner . In dem hier zutagetretenden Kalkstein , der in großen Brüchen ausgebeutet wird ,finden wir versteinte Reste und andere Spuren der einstigenTierwelt . Hier entdeckte auch der schwedische Geologe Torell die
Beweisgründe für seine Inlandeistheorie , jene sogenannten
Gletscherschrammen , die die gewaltigen Eletschermassen der Eis -zeit ins Gestein gegraben hatten . In anderen Teilen der Pro -vinz finden wir Spuren älterer Perioden der Erdgeschichte , sozum Beispiel in der Lausitz bei Senftenberg und Groß - Rcischen .Untergegangene Urwälder , von deren riesenhaften Paumbestän -den man sich einen Begriff machen kann , wenn man die gewalti -gen Baumstümpfe und Wurzelftöcke betrachtet , werden hier ansTageslicht gefördert und wandern als Braunkohle oder söge -nannte Preßkohlen in die Städte . In Hermsdorf bei Berlintritt der sogenante Septarienton zutage , und in Sper Biberg beiZossen wird der Gipsstein gegraben , unter dem wiederum einmächtiges Eteinsalzlager gefunden wurde , das größer und be -deutender als das Eteinsalzlager bei Staßfurt sein soll .An noch vielen anderen Stellen finden wir gewichtige Zeugenvergangener Zeiten . Die schon erwähnten Gletschermassen derEiszeit haben allenthalben in der Mark Brandenburg das vonihnen aus ihrem Ursprungslande mitgeschleppte Gestein und Geröllal » Grund - und Endmoränen abgelagert . Unter den mit -it� ' nenen Sand - und Gesteinsmassen befanden sich auch recht an -sichnlichc� Granitblöcke , sogenannte Findlinge . Di « größten von I' en Südlingen sind wohl die Markgrafenfteine in den Nauen - '

Hundert Prozent
T > te Geschichte eines Patrioten

Roman von Upto » Sinclair
All » dem Z>a«uskriVt übsrtraqen vo» HermqntaZur M a K I e «Cspyright btj Der Malit - veNaa Berlik . Halenfee miOD. tfrilefne )

( SoHbtmf «etBrt . «)Peter , der wißbegierig das Benehmen der Reichenbeobachtete , bemerkte . Ackerman sei zu höflich , um ins Tele .phon zu husten . „ Wenn Sie fünfundzwanzigtausend Dollarsa conto zahlen , bin ich bereit , noch zu warten , aber nichteinen Cent weniger . " Ehrfürchtig erschaudernd , erkannteer habe jetzt die höchste Spitze des Olymps erreicht .hoher könne er nicht kommen , bevor er in den Himmel aclange . *

. Jer alte Mann heftete die dunklen Augen auf seinen Be -
flWernd�� � t >Cn 55 geschrieben ?� fragte er heiser

Herr ?�
Wttt au * Trage vorbereitet . „ Welchen Brief ,

der mir mitteilt , ich müsse Sie sprechen . ". . Ick , weiß nichts davon . Herr . "
" fi6 " lagen ( ein Husten ) , daß Sie mir nicht einenE Hm «

schrieben haben ? "

*irtcr Ihrer Freunde geschrieben haben . "
gewesen sein . "

®S Ionn au� ein T�ind der Polizei

ArbeUer - BUdungsschule II SPD .
Am Vorabend des Maifestes , Sonnabend , den 30. April .

abends 7 Uhr . findet in der Stadthalle . Klosterstraße , «ine revo -
lutionäre künstlerische Feier statt . Alfred Beierle liest ein bis -
her ungcdrucktes Werk Ernst Tollers .

Die Ludditen
Ei « Drama aus der englischen Arbeiterbewegung .

Der gesamte Reinertrag wird den notleidenden Angehörigender politische » Festungsgefangenen in Niederschönenfeld i. Bayer »
überwiesen .

Eintrittskarten zu 3 Mark sind zu haben im Bureau der Ar -
beiter - Bildungsschule . in der Buchhandlung „Freiheit " , Breite

Straße 8 —9 .

schen Bergen bei Fürstenwalde an der Spree . Trotzdem schonaus einem Teile dieser Eranitsteine die vor dem Alten Museumim Lustgarten in Berlin befindliche große Schale hergerichtet
wurde , weisen sie dennoch eine ganz ansehnliche Größe auf . So
gibt das geologische Antlitz der Mark hervorragende Ausschlüssein wissenschaftlicher Beziehung .

In dieses landschaftlich wie wissenschaftlich höchst reizvolle Ge -biet hinein fahren wir nach dem alten Bernau ( seit 1231 Stadt -
rechte ) mit seiner historischen Ringmauer und zu den schönenLaubwäldern am Liepnitzsee . durchstreifen die weiten Forstenam Werbellinsee bei Ioachimsthal - Eberswalde und besuchen diealte Klosterruine Ehorin uild das große Bauwerk deutscher
Technik , die Schleusentreppe des Großschiffahrtsweges Berlin -
Stettin , bei Liepe - Niederfinow gelegen . Oder wir wandern
durch Buckow und die „ Märkische Schweiz " nach Fürstenwalde am
Fuße der Rouenschen Berge und dem „ König der märkischen
Seen " , dem herrlichen Scharmützelsee . Ein andermal gleiten wir
auf flachen Booten durch den idyllischen Spreewald , wo schon seit
früheren Zeiten der alte Volksstamm der Wenden heute noch
heimisch ist . und bewundern beim sonntäglichen Kirchgang der
Spreewaldbewohner in Burg oder Straupitz die farbenreichen
Trachten der Frauen und Mädchen .

An anderen arbeitsfreien Tagen wandern wir wieder durchs
Havelland mit seinen blumigen Wiesenflächen zur ehemaligen
Hauptstadt der Mark , nach Brandenburg a. H. , oder wir streifen
im Spätsommer , wenn die liebliche Heiveblume , das blauviolette
Erika , blüht , durch die schluchtenreichcn Höhen des Fläming ,
jener Hügelkette in der südlichen Mark bei Belzig . Riemegk und
Wiesenburg . So könnte noch «ine lange Reihe von landschaft -
lich schönen Gegenden der Provinz Brandenburg aufgezählt wer -
den . Denken wir nur an die herrliche Ruppiner Schweiz oder
an das anheimelnd - reizvolle Cchlaubetal bei Frankfurt a. O.

Schon seit Jahren haben organisierte Arbeiter diesen Ge -
danken aufgegriffen , haben sich zn Wandervereinen zusammen¬
geschlossen . um auf diese Weise zur Verwirklichung dieses Ideals
beizutragen .

Jeder denkende Arbeiter , jede Arbeiterin sollte den Weg gehen ,der uns von den zweifelhaften Vergnügungsstätten und Tanz -
böden , von den Kinos und Kneipen hinausführt in die Natur .
Selbst « in Teil der freien Natur , wollen wir da draußen das
herrliche , erhabene Gefühl wahrer Freiheit und Ungebnndenheit
genießen , wollen aus dem Studium der Natur heraus erkennen ,
wie jede Pflanze , jedes Tier , also auch der Mensch ein Recht
zum Leben , zum Leben für sich und die Pflicht zum Leben für die
anderen hat . Wenn wir dies erkennen und den richtigen dahin »
führenden Weg durch die allgewaltige Natur einschlagen , dann
werden wir bald das Ziel erreichen , das wir alle erstreben : ein
wahres freies Menschentum .

Dandalismns ans Pietät
Di « zahlreichen Teilnehmer an der Beifetzungsfeierlichkeit der

ehemalige » Kaiserin haben in ihrem Drange , sich ja nicht den
Anblick irgendeiner Schärpe der aufmarschierenden Generale ent -
gehen zu lassen , allerlei Beschädigungen in Sanssouci airgerichtet .
Beschädigt ist zunächst der Pflanzenbestand , der von der Hof -
gärtnere ! ( gibt es das immer noch ? ) wieder hergestellt werden
soll . Ferner sind folgend « Archltekturteile und Plastiken be -
schädigt worden :

An der südlichen Rampe des Neuen Palais sind 11 Baluster
des Geländers zerbrochen , die z. T. ausgekittet , z. T. neu an »
gefertigt werden müssen . Fünf Deckplatten sind verschoben , die
wieder verlegt , zum Teil auch verkittet werden müssen . An
einer Figur ist ein Fuß abgeörochen und muß ersetzt werden , an
einer anderen ein Gewandteil . An der Wesiseite der großen
Avenue ist ein « Hermesbüste abgebrochen , sie muß
gekittet und neu aufgestellt werden . Vor den Communs hat ein «
große Vase denjelde » Schaden erlitten . Diese Reparaturen wer »
den auf rund 3 00 0 M. veranschlagt .

Die „ Deutsche Allgemein « Zeitung " brachte über diese Be »
schädigungen eine Notiz , zu der sie einleitend bemerkt , man habe
den Schaden stark übertrieben . Nach dieser anscheinend offiziösen
Beschwichtigung zu urteilen , scheinen diese Verwüstungen immer¬
hin beträchtlich zu sein . Wahrscheinlich hätte die bürgerliche
Presse ganz andere Töne der Entrüstung gefunden , wenn diese
Beschädigungen bei einer Arbeiterdemonstrotion erfolgt wären .

G

Ein Dieb gesucht
Die Polizei hat heute cmde - e Aufgaben wie früher zu erledige «,

nur nebenbei kann sie sich ibrer eigentlichen Tätigkeit zuwenden .
i Daher haben Spitzbuben jetzt kaum damit zu rechnen , daß sie
' gefaßt werden . Die messt : » Bestohlenen geben überhaupt die

Hoffnung auf . ihre Sachen jemals wiederzusehen . Eine Aus -
7 : ahme davon macht der Schreiber des nachstehenden „ offenen
Briefes " . Dieses Schreiben zeigt neben großem Optimismus auch
« inen für unsere Zeit seltencn Humor .

Sehr geehrter Herr Dieb !
Sie werden es mir nicht übel nehmen , wenn ich Sie nicht bei

Ihrem Namen , sondern bei Ihrem Titel nenne . Sie haben sich
mir aber nicht vorgestellt , obwohl Sie mir einen Besuch und zwar
in meiner Westentasche abgestattet haben . Ich will davon schwei -
gen . ob es gerade höflich ist , wenn ein Besucher gleich bei seinem
ersten Besuche eine goldene Uhr mitnimmt . Ich will Ihnen aber
unter Diskretion mitteilen , daß Sie sich insofern vergriffen haben .
als Sie mir eine Uhr weggenommen haben , die für Sie voll -
kommen wertlos ist . Denn die Uhr ist von so eigenartiger
Prägung , daß Sie daran gehindert sind , sie in Geld
umzusetzen . Sie müßten denn das Innere des Deckels , in
dem «in Emaillebild meiner Kinder sich befindet , und die Buch -
staben H. T. auf seiner äußeren Seite zertrümmern und den
Kreislauf der Jahreszeiten und der Gestirne , den Ihnen da »
Zifferblatt anzeigt , aufhalten . Sie können bei der Gestalt der
Uhr , die jetzt von jedermann gekannt ist , nichts anderes tun . als
sie in Ihrem diebessicheren Tresor aufheben und werden sicherlich
fedesmol Ihr Gewissen schlagen hören , ' wenn Ihnen das Schlag -
mel' . ®et ksshr die Stunden . Tage . Wochen , Monate und Jahre
verkündet . Für mich hat die Uhr einen unschätzbaren Wert , weil

Familienstück ist, an dem ich mit meinem Herzen hänge .
und tch kann mir nicht vorstellen , daß Sie so schlecht sind , daß
Em einem Menschen nicht auch «in « Freude machen können , der ,
ms « ich. Sie hiermit bittet , mir meine Uhr zurückzuaeben . Ich
will dann auch Ihren Titel fallen lassen und zu Ihrer Ent -
jchuldigung annehmen , daß Sie auf unserer gemeinsamen Fahrt
im Autobus Nr . 8 am 23. April , nachmittags , zwischen Pots -
damer Platz und Potsdamer Brück « nur einmal haben nach der
Uhr sehen wollen und in dem Gedränge meine Westentasche mit
der Ihrigen verwechselt haben . Ich will sogar , wenn Sie mir
meine Uhr zurückbringen , mich für Ihre anständige Gesinnung .
daß Sie mir nicht auch noch die Uh kette weggenommen haben .
erkenntlich zeigen und Ihnen eine Belohnung von 2000 Mark mit
Dank überreichen . Oscar Tietz , Bureau : Markgrafenstr . 28.

Die Klage a « fBollend « « g derA . - E . - G. » Schnellbahn

Abweisung der Stadt Berlin .

In der Prozeßsache des Verbandes Kroß - Berlin und der Stadt
Berlin gegen die A. - E. - G. - Schnellbahn - Aktiengesellfchaft hat das

Landgericht I im heutigen Termin die Klage der Stadt aust ' Voll -
endung des Bahnbaues kostenpflichtig zurückgewiesen , weil der

beklagten Schnellbahngesellschaft bei den veränderten Verhält -
nissen die Erfüllung des Vertrages nicht zugemutet werden könne .
Der von der Stadt Berlin vorgeschlagene Professor Dr . Blum

hat als gerichtlicher Sachverständiger ein Gutachten erstattet und
kommt zn dem Ergebnis , daß nach einer vorstchtigen Schätzung in
absebbarer Zeit «in achtmal größeres als das Friedenskapital
zur Herstellung der Bahn erforderlich sei . und auch bei entsprechen -

> der Erhöhung der Tarife besteht für die Gesellschaft überhaupt

„ Was soll es heiß - » %. • o,
einen Spion haben ?° ' Roten in meinem Hause

„ Stand das im Brief ? "
„ Ja . "

MiOlellelcht eine etwas gewagte Bchatjptung , warbloß eineZdc « von mir . Man müßte der Sache nachgehen . "„ Sind Sie der Mann , der die Verschwörung entdeckt hat ? ", . 3a, Herr .

„ Setzen Sie sich " , sagte der Bankier . Neben dem Bettstand ein Stuhl , dach deuchte es Peter , es sei nicht respektvoll .sich so nahe an das Bett zu setzen,' er zog den Sessel etwas
weiter , setzte sich auf den äußersten Rand , drehte nervös denHut zwischen den Fingern . „ Legen Sie den Hut fort " , de -
merkte der alte Mann gereizt . ,

Peter stellte den Hut unter den Stuhl . „ Entschuldigen Sie ,Herr . "

Der alte Plutokrat war schwach und krank , sein Perstand
jedoch schien nichts von seiner Schärfe eingebüßt zu haben ,
und die dunklen Augen durchbohrten Peter . Dieser erkannte .
es gelte äußerst vorsichtig sein ; ein einziger Fehler de -
deutete hier die Vernichtung .

„ Erzählen Sie mir alles , Gudge, " sagte der alte Mann .
„ Wie sind Sie unter die Roten gekommen ? Fangen Sie
beim Anfang an . "

„ Ich sagte mir selbst ", erwiderte Peter , „ ich will alles her -
ausfinden , was es über diese Leute herauszufinden gibt . Ichbesuchte ihre Versammlungen , ließ mich zum , Schein allmäh -
lich bekehren . Ich sage Ihnen , Herr Ackerman , unsere Polizei
schläft , ahnt gar nicht , was diese Agitatoren predigen und

! tun . Ahnt nicht , welchen Einfluß sie auf die unzufriedene
Masse haben . "

Peter berichtete weitschweifig über die Propaganda der so-
zialen Revolution , über Verschwörungen gegen Gesetz und
Ordnung , gegen den Besitz und sogar das Leben der Reichen .Er bemerkte , als der alte Mann nach einem Glas griff ,
dessen Hand zittere derart , daß er fast das Wasser verschüttete .Als das Telephon abermals klingelte , war die alte Stimme
schrill und herrisch .

„ Wie , Angus ? Man verlangt , die Leute sollen gegeneine Kaution freigelassen werden ? Das ist eine Himmel -schreiende Frechheit ! Steht außer Frage . Gehen Sie sofort
zum Richter , vergewissern Sie sich, daß vi « Leute im Gefäng -vis sind . " Dann überfiel den alten Bankier ein neuerHustenanfall . „ Hören Sie . Gudge " , keuchte er . „ Alldies weißich bereits , will von der Verschwörung gegen mich erfahren .Erzählen Sie , wie Sie diese entdeckten . "

Peter berichtete , natürlich schmückte er seine Erzählungaus — soweit sie Herrn Ackerman betraf — die Rotenrodeten immer von Herrn Ackerman , hatten es ganz be -sonders aus » ihn abgesehen .
„ Aber weshalb denn ? " rief der alte Mann . „ Weshalb ? "„ Weil sie glauben , daß Sie sie bekämpfen , Herr Ackerman . "
„ Das ist nicht wahr , das tue ich nicht . "
„ Sie behaupten , Sie hätten das Geld gegeben , um Gooberan den Kalgen zu bringen , nennen Sie — Sie werden mir

verzeihen , wenn ich es ausspreche ? "
»Ja , ja , natürlich . "
„ Den Obergeldteufel ! Den Finanzkönig von American -

City . "
„ König ! " rief der� Bankier . „ Das ist ja « in Unsinn , ist

Zeitnngsgeschwätz . Ich bin ein armer Mann , es gibt in der
. Stadt zwei Dutzend Leute , die viel reicher find als ich. die

weit mehr Macht besitzen . Es . . . " Der alte Mann fing
zu husten an , sank erschöpft auf die Kissen zurück und rang
nach Atem . Peter wartete stumm , achtungsvoll . Freilich
ließ er sich nicht narren , hatte schon oft in seinem Leben mit
Leuten gehandelt , hatte häufig gehört , wie Leute ihre Armut

und Machtlosigkeit beteuern .

„ Hären Sie , Gudge " , Hub der alte Mann von neuem an .

„Ich will nicht ermordet werden , ich sage Ihnen : ich will

nicht ermordet werden ! "

„ Natürlich nicht " , entgegnete Peter . Er begriff voll -

kommen , daß Herr Ackerman nicht ermordet werden wollt « .

Doch deuchte es Herrn Ackerman notwendig , ihm dies un -

zähligc Male zu wiederholen , immer , als wäre es ein ganz
neuer verblüffender Gedanke . „ Ich will nicht ermordet

werden , Gudge , will mich nicht von diesen Kerlen erwischen
lassen . Wir müssen ihre Pläne vereiteln . Vorsichtsmaßregeln
treffen — alle Vorfichtsmaßregeln . alle . "

„ Deshalb bin ich hier . Herr Ackerman " , erklärte Peter

feierlich . „ Ich werde alles tun , wir werden alles tun . "

„ Und die Polizei , und Guffeys Agentur ? " fragte der
Bankier . „ Sie glauben , die Leute find unzulänglich ? "

„ Sehen Sie , Herr Ackerman " . meinte Peter , „ die Sach «
ist etwas peinlich für mich , diese Leute sind meine Vor »

gesetzten . . . "

„ Unsinn ! " rief der andere . „ I ch stelle Sie an , ich gebe das
Geld , und ich will die Tatsache erfahren , alle Tatsachen . "

„ Die Leute haben sich mir gegenüber sehr anständig be -
nommen . . . "

„ Sagen Sie mir alles ! " herrschte ihn der alte Mann an .
Er schien äußerst reizbar zu sein , keinen Widerspruch zu
dulden . „ Was werfen Sie den Leuten vor ? "

Peter antwortete demütig : „ Ich könnte Ihnen vieles mit -
teilen , däs für Sie von Nutzen wäre . Herr Ackerman , wüßte
ich , daß es zwischen uns beiden bleibt . "

» Gut " , entgegnete der andere hastig . „ Was ? "
„ Wenn Sie jemandem gegenüber auch nur eine Andeutung

machen , bin ich verloren . "
„ Sie sollen nicht entlassen werden , dafür werde ich sorge »

Wenn es nötig ist , stelle ich persönlich Sie an . "

. » Sie begreifen nicht recht . Herr Ackerman . Das ganze ist
ern « Maschine , man kann nicht dagegen rennen , muß fie
richtig verstehen , richtig handhaben . Ich möchte Ihnen gern
yelfen , kann es auch , aber Sie müssen mir gestatten . Ihne «
einiges zu erklären , müssen einiges verstehen lernen . "

» Gut . Vorwärts . " i
( Fortsetzung folgt . )
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keine MSglichkeit , den Bau auf der Balis des abgeschlossenen Bcr -
träges zu Ende zu führen . AZir werden auf dieses Urteil zurück -
kommen , sobald uns die nähere Begründung bekannt sein wird .

Die monarchistische Polizei
Gestern fand ein « Gedächtnisfeier für die verstorben « Exkaiserin

im Dom statt . ( Die Monarchisten dehnen die willkommene Ge -

leAenheit zu ihren Demonstrationen sehr lange aus ! ) Die dienst -
cisrige Polizei ( besonders diensteifrig , wenn es sich um Hilfe
gegen die Arbeiter und für die herrschenden Klassen handelt )
bildete ehrfurchtsvoll Spalier und dehnte die unberechtigten Ab -
sperrungen bis an den Lustgarten aus . Einzelne Beamte scheuten
sich nicht , dort ssch aufhaltende Frauen , in einem Falle sogar
handgreiflich , zu belästigen . Die absperrenden Mannschaf -
ten wurden von Offizieren mit Trauerflor befehligt .

Ist das schon der neue Kurs des Herrn Dominicus ?

Das Moabiter Krankenhaus wurde 1870 in Form von 9lot =
baracken erbaut und wird in dieser Form größtenteils heute noch
benutzt . Hieraus haben sich naturgemäß im Laufe der Zeit un -
haltbare Zustände ergeben . Inzwischen wurden massive Wirt -
schaftsgebäude aufgeführt . Der Ausbau des Krankenhauses selbst
ist seit Iahren geplant . Der Magistrat hat demgemäß heute be -
schlössen , daß der Ausbau des Krankenhauses Moabit awbald in
Angriff genommen wird . Die erste Bauperiodc umfaßt 1321 und
1322 und erstreckt ssch auf einen Tuberkulosenpavillon von 78 und
einen chirurgischen Pavillon von 213 Betten . Der weitere Aus -
bau soll später erfolgen . Angefordert für die erst « Bauperiode
sind zirka 12 Millionen Mark .

Wiedereröffnung der Bolksbadeanftalt in der Bärwaldstraße .
Nach überaus langer Pause soll nun endlich die Badeanstalt in
der Därwaldstraße ihre Pforten öffnen . Wenn auch sehr langsam ,
so doch anscheinend sicher , gewinnt in unserer Stadtverwaltung
die Ansicht Boden , daß die Eröffnung der städtischen Hallenbäder
nicht nur ein Bedürfnis , sondern eine ernste Notwendigkeit zur
Erhaltung unserer Volksgesundheit ist . Der Bezirk Berlin VI
sHallesches Tor ) wird aus Anlaß dieser Begebenheit (ist leider
heute schon ein Ereignis ) durch ein Schauschwimmen , ausgeführt
vom Kreise I des Arbeiter - Wassersport - Verbandes . ein « kleine
Feier in Szene fetzen . Die guten Darbietungen unserer Ar -
beiterschwimmer sind genügend bekannt . Neben spannenden
Wasserballspielen , Reigen . Springen . Tauchen , werden auch spart -
liche Wettkämpfe in Stafetten ausgetragen . Es ist Sache der
Arbeiterschaft , diese Veranstaltung zu besuchen . Die Dorführun -
gen beginnen pünktlich um ZV, Uhr und sind um Uhr be -
endigt , da dann die Halle anderen Zwecken zur Verfügung steht .
Hoffen wir , das auch die Badeanstalten Eerichtstraße u. a. bald
geöffnet werden , damit diese Kulturstätten ihrer ureigensten Ler -
wendung zur Verfügung stehen .

Gegen die geplanten Straßenbahnbeschränkungen macht sich
schon "letzt , besonders in den Außenbezirken , lebhafter Widerspruch
geltend . So hat die Demokratische Fraktion des Bezirks 13
iTempelhos - Mariendorf ) zur nächsten Sitzung der Bezirksver -
sammlung am Freitag einen Antrag eingebracht , wonach das
Bezirksamt sich unverzüglich mit den zuständigen Stellen im
Magistrat ins Benehmen setzen möge , um zu verhindern , daß die
Absicht verwirklicht wird , tne Linien <4 ( nach dem Tempelhofer
Feld ) und 36 sE ' nsetzlinie nach der Französischen Straße ) ein -
gehen zu lassen : Es soll vielmehr auf Verstärkung des Verkehrs
und schleunigsten Ausbau der Linien 7g und 73 bis nach Marien »
felde und Lichtenrade gedrungen werden .

Milchlieferung . Am Freitag , den 23. . und Sonnabend , den
33. d. M. , Sonntag , den 1. Mai , und Montag , den 2. Mai , werden
die D. I- , D. II - und D. III - Karten mit je 1, Liter Frischmilch
beliefert . An den gleichen Tagen werden die - Liter - Kranken -
karten und - Alterskarten mit Frischmilch beliefert mit Ausnahm «
der Bezirk « 1. 2, 4. 5 und 3. Als Ersatz für die ausfallende
Frischmilch wird in diesen Bezirken y, Liter Emulsionsmilch ver¬
ausgabt . Die übrig « Belieferung bleibt wie bisher . Di « an -
gegebene Belieferung bezieht sich nicht auf die seit dem 1. Oktober
1320 neu zu Berlin hinzugekommenen Gemeinden , soweit sie nicht
bereits dem Milchamt Berlin angeschlossen sind .

Die venutzungsfrift für die Umsteigefahrscheine der Berliner

Straßenbahn fIM M. ) . die bisher zwischen 1 Stunde 3 Minuten
und 2 Stunden 5 Minuten je nach der Zeit des Fahrt -
antritts — schwankte , ist nunmehr , einem allgemeinen Wunsche
entsprechend , auf mindestens tH und höchstens 2� Stunden , also
im Durchschnitt auf 2 Stunden ausgedehnt worden . Bis zu
3v Minuten nach der vollen Stund « wird bei Lösung des Scheins
die angefangene Stunde gelocht , nach halb die nächste Stunde .
Die zweite Fahrt mutz , wie bisher schon , innerhalb zwei Stunden
nach der gelochten Zeit angetreten werden .

Der schwere Raubübersall auf die Familie des Kolonial -

warenhärrdlers Stenzel in Oranienburg , über den wir ausführ -
lich berichteten , kommt nach den letzten Feststellungen ebenfalls
auf das Konto der bewaffneten Räuberbande , die schon eine

ganze Reihe Raubzüge dieser Art auf dem Kerbholz hat . und
deren Anführer der Leiter des Bondenüberfalls auf das Per -
sonenauto bei Strausberg ist : der Räuberbauptmann der Mark ,
der Mann mit der Hornbrille . Der letzte Ueberfall m Oranien -

bürg hat ein Menschenleben gekostet . Der Schlächter Mangels -
hotf , der ebenso wie der Fuhrmann Elsmann im Kampf mit den
Verbrechern angeschossen worden ist , ist seinen Verletzungen er -

legen . Für die Aufklärung dieses neuen schweren Verbrechens

hat der Regierungspräsident von Potsdam «ine Belohnung von

3000 Mark ausgesetzt . Der Kriminalpolizei ist es jetzt ge -
lungen . eine genaue Beschreibung der drei Räuber von Oranien -

bürg zu erlangen . Sie läßt erkennen , daß es sich um dieselben
Räuber handelt , die am 10. März ds . Is . , wie wir seinerzeit

ausführlich derichteten , ein Bauernaehöft bei Hernsprung in der

Mark ausplünderten . Damals gaben sich die Verbrecher als

Beamte des Landratsamtes aus . zogen dann aber plötzlich die

Pistolen , knebelten und fesselten die ganze Familie und raubten

4000 Mark bares Geld , wertvolle Schmucksachen und einen

Posten Leib - und Tischwäsche . Einer der Räuber war durch sein «
'

' ke. nach links geneigte Slase aufgefallen . Auch einer der

ber von Oranienburg hatte dieses Kennzeichen und ist

zweifellos mit dem „ Schreiber " identisch . Er wird Lberein -

stimmend mit diesem beschrieben als ein Mann von etwa 23 bis
30 Jahren , mit einem hageren Gesicht und einem Anflug von

Schnurrbart , der spitzen , nach links geneigten Rase und wohl -
gcpklegten Händen . Auf dem linken Auge schielt er etwas .
Wie damals trug er wieder einen dunkelbraunen Ulster und

dazu einen grauen weichen Filzhut mit einem schwarzen Bande .
Auch der „ Sipo - Soldat " gehörte wieder zu der Bande , ein
Mann von etwa 23 Iahren und 1,63 bis 1,75 Meter Größe mit
einem schmalen , bartlosen Gesicht , der ein « Sipo - Uniform m: t
Mantel trug . Der dritte Räuber ist etwa 30 Jahre alt und

1,63 Meter groß , hat ein volles Gesicht und stark hervortretend «
Backenknochen und ein « alte Narbe , die vom linken Ohr bis zum
linken Auge geht . Er trug einen grauen Ulster und einen

schwarzen weichen Hut . Mitteilungen über diese Verbrecher
werden von Kriminalkommissar Wernebura im Zimmer 80 des
Berliner Polizeipräsidiums . Hausanruf 601 , entgegengenommen .

Auf der Flucht erschossen wurde gestern früh in der Kantstraße
zu Charlottenburg ein junger Mann , dessen Persönlichkeit noch
nicht bestimmt feststeht . Der Kriminalwachimeister Rosse sah den
Mann kurz nach 4 Uhr ein Motorrad die Kantstraße entlang
schieben . Er schöpfte Verdacht , zumal da das Rad keine Nummer

hatte , hielt ihn an und fragte ihn nach der Herkunft des Rades
und nach seinem Ziele . Weil er in jeder Beziehung ungenügende
Auskunft erhielt , so forderte er den Verdächtigen auf , ihm zur
Feststellung seiner Persönlichkeit nach de ; nächsten Revierwache

zu folgen . Der jung « Mann ging auch ein Stück Weges ruhig
mit . In der Nähe der Fasanenstraß « jedoch blieb er plötzlich
stehen und bückte sich. Der Wachtmeister vermutete , daß er
irgendeine Waffe hervorholen wolle , und zog deshalb gleich seine
Dienstpistole . Der Mann erklärte nun , daß er nur seine Strümpfe
hochziehen wolle . Plötzlich aber ließ er das Rad im Stich und

ergriff die Flucht . Als er auf wiederbolten Anruf nicht stehen
blieb , schoß Rosse hinter ihm her und traf ihn so schwer , daß er
tot zusammenbrach . Räch Papieren , die man bei ihm fand , ist
der Erschossene wahrscheinlich ein 24 Jahre alter , aus Wolters -

darf gebürtiger , schon wiederholt bestrafter Dreher Karl Dahlke ,
der in Berlin keine Wohnung zu haben scheint .

Deckeneinsturz in der Eharlottenftraße . Auf dem Boden des

Hauses Eharlottenstraße 43 waren seit einiger Zeit zur ver -

wendung bei Umbauarbeiten größere Kalkmassen gelagert .
Gestern vormittag brach der Fußboden unter der schweren Last
durch und die Kalk - und Schultmassen stürzten in die im vierten
Stockwerk belegene Wohnung des Geschäftsführers W. Fürstenau ,
der mit Frau und Tochter gerade beim Frühstück saß . Die ganze
Familie wurde unter den Trümmern begraben , ist aber mit �ver -

hältnismäßig leichten Verletzungen davongekommen . Die alar -
mierte Feuerwehr befreite die Verunglückten aus ihrer Lage und

schaffte sie noch der nächsten Rettungsstelle .

Die Pressestelle de » Polizeipräsidiums teilt mit , daß nach
unserer Veröffentlichung — Roheitsakt eines Polizeibeamten —

sofort eine genaue Untersuchung des Vorfalles angeordnet ist .
Das Ergebnis soll unverzüglich veröffentlicht werden .

Die Kanfmannsgerichtswahlen
Der Ausfall der Beisitzerwahlen zum Kaufmannsaericht zeigt

deutlich , welche der drei großen Angestelltengewerkschaften die

Führung der Handlungsgehilsen übernommen hat .
Nicht der Deutschnationalc Handlungsgehilfenverband , der zu -

gunsten feiner deutfchoölkifchen Einstellung nur zu oft das wirk -
lich « Interesse seiner Mitglieder vernachlässigt , kann sich dessen
rühmen . Auch nicht der Eewerkschaftsbund dex Angestellten , dessen
Lorsitzender Gustav Schneider . Leipzig , durch sein arbeitnehmer -
seindliches Leroalren bei der Beratung des Letriebsrätegesetze «
auch der breitesten Oeffentlichkeit zur Genüg « bekannt ist , kann
dies fär sich in Anspruch nebmen .

Der Zentraloerband der Angestellten allein darf behaupten ,
daß er an erster Stelle steht .

Bis Mitte März sind im ganzen 1068 Beisitzer gewählt worden .
Davon erhielt der Zentralverband der Angestellten
( Z. d. A. ) 3 7 1 Sitze , der Gewerkschaftsbund der Angestellten
( G. d. A. ) 226 Sitze und der Deutschnationale Handlungsgehilfen -
verband lD . H. V. ) 361 Sitze . Di « restlichen 110 Sitze verteilen
sich auf die verschiedenen ortlichen Verbände und vereinigten
Listen . Berücksichtigt man dabei noch , daß ein ziemlicher Teil der
Angestelltenschaft , z. B. Angestellte bei Behörden und Kranken -
lassen usw. . die fast restlos im Z. d. A. organisiert sind , nicht zur
Wahl zugelassen waren , so wird man erst recht sagen müssen , daß
der fre , gewerkschaftliche Gedanke die weitaus größte Zahl der An -

t «stellten für sich gewonnen hat . vergleicht man die jetzigen
ssahlresultat « mit den Wahlergebnissen - der Vorkriegszeit , wo

der Z. d. A. zum Beispiel 1313 in München über 3 Sitze verfügte
( jetzt 23 ) , 1313 in Leipzig über 4 Eitze verfügte ( jetzt 13 ) . 1312
in Themnitz über 3 Eitze verfügte ( jetzt 15 ) . so hat man « inen
weiteren Beweis .

Mehr und mehr erkennen auch die Handlungsgehilfen , daß sie
nur Lohnstlaoen des Kapital « sind , daß die kapitalistische Wirt -
schaftsordnung sie ebenso wie jeden Arbeiter zu einer Nummer
degradiert . Trotz des Geschreies der Führer des D. H. L. . die
auch jetzt noch vom besonderen Kaufmannsgehtlfenstand faseln ,
bricht sich bei allen Angestellten der Gedanke mehr und mehr
Dahn , daß nur ein « Einheitsfront der Kopf - und Handarbeiter in
der Lag « ist , den Kampf gegen das Unternehmertum aufzuneh .
men . Für die Handlungsgehilfen und Vureauangestellten beiderlei
Geschlechts kommt als gewerkschaftliche Lrganiiation einzig der
Zentralverband der Angestellten in Frag « .

Buchdrucker - BetriebsrSte !

Sonimbend . den 30 . April 1321 . nachmittag » �5 Uhr . bei
Schirm , Eharlottenstraße 8. Zeitungsb « trieb «.

Gruppenrat Graphisches Gewerbe .

Betriedsratefragen
Beachtenswerte Entscheidung für Betriebsräte .

Eine wichtige Entscheidung fällte der Gewerberat Hagen ( De -

zirkswirtschaftsrat ) . Dieser Enlscheidung lag folgender Tat -

bestand zugrunde : 2 Mitglieder des V. R. der Firma Eisenwerk
Eewecke ( Haspe ) hatten Klage beim Gewerbegerimt Haspe erhoben

auf Ersatz von Fahrkosten gemäß 8 26 des B. R. G. Sie waren

am 16. November nachmittags auf dem Bureau des Gcweroeaui -

sicktsamtes . um Beschwerde zu führen wegen Bestrafung der Ar¬

beiter und Erlaß eines Aushanges der Firma , auf welchem

Strafen angedroht wurden . Sie vertraten mit Recht den Stand -

punkt . daß nach Z 80 Abf . 2 diese Strafen nicht ohne Mitwirken

des Arbeiterrats verfügt werden dürfen . Sie führten

ferner Beschwerde wegen gesundheitlicher
Mängel und wegen Beseitigung von Unfall -

gefahren . Die Fahrkosten zum Gewerbeaufsichtsamt find

ihnen von der Firma nicht ersetzt worden . Das Gewerbegericht

Haspe hat die Klage an das Geweibeaufsichtsamt ( Bezirkswirt -
Ichaftsrat ) überwiesen . Das Gewerbcaufstchtscmt hat in dieser

Frage wie folgt entschieden :
„ Es gehört zu den Aufgaben des Betriebsrates , auf die Bc -

kämofung der Unfall , und Gesundheitsgofahren im Betriebe zu

achten und die Gewerbeaufsichtsbeamten bei dieser Bekämpfung

durch Anregung , Beratung und Auskunft zu unterstützen . "
Da außerdem gemäß 8 80 Abf . 2 des Betriebsrätegesetzes „ die

Festsetzung von Strafen durch den Arbeitgeber gemeinsam mit

dem Betriebsrat erfolgt , so gehörte eine Beschwerde hierüber auch

zu den Zuständigkeiten des Arbetterrates . Die Vorbringung der

Beschwerde auf dem hiesigen Bureau gehörte mit zur Geschäfts -

führunq des Arbeiterrates " .
Es sind gemäß § 36 des Vetriebsrätegefetzes die hierdurch ent -

standenen Fahrkosten al » notwendige Kosten ber Eeschästsfiihrung
anzusehen . Die Fahrkosten sind daher zu ersetzen durch die Firma .

Diese Entscheidungen die wir laufend veröffentlichen werden ,

sind der Wichtigkeit halber zu beachten , auf Grund deren in ahn -

lichen Fällen vorgegangen werden kann .

Betriebsräte der Holzindustrie
Montag , den 2. Mai 1321 , abends 6 Uhr . im Gewerkfchafts «

haus , Saal 4. Vollversammlung der Gruppe Vll ( Holzindustrie ) .
Tagesordnung : 1. Bortrag über die 10 Punkte des A. D. E . B .

Referent : Kollege Kittler . 2. Frei « Äussprache . 3. Gruppen -

angelegenheiten . Zahlreiche Beteiligung wird erwartet . Be -
triebsrats - Ausweiskarte der F. B. R. Z. und Berbandsbuch find
am Saaleingang vorzuzeigen .

Freigewerkschaftlich « Betriebsrätezentrale für den Mrtschasts -
bezirk Eroß - Berlin .

Der Grupenrat der Gruppe VII .

I . A. : Bormann . Vorsitzender .

Droheuder Streik im Groß - Berliner Einzelhandel
Zu der von Arbeitnehmerseit « gegebenen Darstellung über die

Lohnbewegung im Eroß - Berliner Einzelhandel wird uns von

interessierter Arbeitgeberseite folgend « berichtigend « Mitteilung

gemacht :
Nachdem End « Februar der Tarifvertrag von den Angestell -

ten - Verbänden gelündigt worden war , reichten die Eewerlschas -
ten einzeln neue Vorschläge «in , den letzten am 18. März . Be -
reits am 22. März fand eine Verhandlung statt , die aber von
Arbeitnehmerseite als gescheitert bezeichnet wurde . Unterm
S. April wurde von den Arbeitnehmerorganssationen der Reichs¬
arbeitsminister zur Entscheidung angerufen , gleichzeitig wurde
ein einheitlicher Tarifentwurf zum Ersätze der früher eingereich -
ten drei verschiedenen Entwürfe aufgestellt . Am 18. April er -
fuhr die Einzelhandelsgemeinschaft Groß - Berlin auf Grund einer
telephonischen Mitteilung , daß der Minister obqekhnt habe und
nunmehr der Schlichtungsausschutz angerufen sei . Am 23. April
fanden Verhandlungen daselbst statt . Der Echlichtungsausschuß
bat durch Spruch den Parteien aufgegeben , erst in gemeinsame
Verhandlungen über die Differenzen in der Gruppierung einzu¬
treten . alsdann werde er am 4. Mai zur weiteren Berhandwng
zusammentreten .

Demnach handelt es sich bei den Verhandlungen am heutigen
Tage nur um den Versuch eine » Ausgleichs , um
die einheitliche Grundlag « für die Gehaltsbemessung durch de »
Echlichtungsausschuß zu schajfra , nicht aber , wie das in der
bisherigen Veröffentlichung zum Ausdruck kommt , um eine
endgültige Entscheidung . Die Drohung , in den str »
sortigen Streik «inzuireten , wenn die Arbeitgeber nickt nach »
geben , ist unverständlich . Sollte die ordnungsmäßige Entfchei -
dung des Schlichtungsausschusse » nicht abgewartet und nicht alle
Mittel erschöpft werden , um zu einem Ausgleich zu gelangen , eh «
zum äußersten Kampfmittel , dem Streik , gegriffen wird , so fällt
alle Verantwortung auf diejenigen Organisationen , die die Si -
tuation in der ihnen genehmen Weis « zu verschärfen be -
strebt sind .

Al' oeitersporl
taut «inplntmiu « ba * . » •

«ipian trab be» MHtafl . fuftr «»«* »U- lchess . , be« Xurmwi » » Kiibh " ( inb«»bie fit be * » « al �plante , btt schl. chi-e S«rUbr . »etbälfni, ( e »egcn ab�ogtc
SponiMbemonittahoa am Seanabenb , be« 1* Mal . «achtnttaa , imlMcn S uab
8 Uhr Im L- ft »«te » Salt . Di« Ie ( *«if «t uns «nisqnsiMiigNadet be- Kartei -
Ceebanbe » «St - b- Setlln für € p « i . unb Körperpfleae haben eine aemelnschaU -Ufit oiSnna am Kaitia », bei t Rat . b' . i Uhr. Lelchastiilell - , ■arbeite ipatf ,
jupetitac ; otx , lOo.

Vereinskalender

� _ . Freitag . 2». April

fttiu 3au» »r »letetw . z »ieib «. »». «erli ». Der Lebinsubeib am tzeetta «

. Bli�aeate, . vettmeiei . abend , IH «hr »Ujüebet . JJemsammln , im Schiltbeiß , bleue Ial - bstr . Je . », 4

i
twfierteebeiiee . Serbenb

• Ne« tfeuralei . ' ~
aietanberttt . 17

3>clrtIt,Uf <

Sonnabend , SO. April
Bretter , «iget , tnajarbeifei inb Kutscher —tsctter . serbeib . Bretter , reget , vla , arbeitet I

»nl . JJusibeIjSanbluBjen . abend , 7 Übt tm
t7 « ( Bnictct etat ) . « r » M rtanchensetsammlane

Semetnde . Ilm 1. » et Iii « Vortre «,

»EngNsche « b » r »

KON
XJNON

QUCtk

tunduna



Ritter gegen die Maifeier
In der gestrigen Stadtverordnetenversammlung war durch

eine deutschnationale Anfrage Gelegenheit zu einer
Aussprache über den 1. Mai . Den bürgerlichen Parteien ist
es höchst unangenehm , dah die Straßenbahner am 1. Mai
den Verkehr ruhen lassen wollen . Bürgermeister Nittel ,
her der rechtssozialistischen Partei angehört , sprach dabei
sein Bedauern über den Beschluß der
Straßenbahner aus . Alle Verhandlungen mit den
Sewerkschasten , die er geführt habe , seien leider erfolglos
geblieben ! Das ist erklärlich . Denn die Gewerkschaften
kennen die Beschlüsse des Amsterdamer Eewerksckaftsbundes
und der Zweiten Internationale , der ja auch Herr Ritter
angehört , die zur A r b e i t s r u h e aufgefordert haben ,
besser als er . Genosse U r i ch erklärte , dah sie Unabhängige
Partei es für die Pflicht der Arbeiterschaft halte , diesen
Pag der Solidarität der internationalen Arbeiterklasse
durch Arbeitsruhe zu feiern .

Weiter war die Tätigkeit der Bezirksämter
Gegenstand einer längeren Ausivrache . wobei sebr slbarfe
Kritik an der Ausübung des Bestätigungsrechts des Ober .
Präsidenten geübt wurde , einem Antrage der Kommunisten
aber , der Einführung der Stadträte ohne Bestätigung for -
derte . konnte nicht mehr stattgegeben werden , weil er schon
überholt war . Der Oberbürgermeister , der sich in etwas
schulmeisterlichem Ton gefiel , erklärte , dah er hoffe , dah
nun , nachdem alle 20 Bezirksbürgermeister bestätigt find .
die Arbeit auch etwas schneller vorwärtskommen wird . Sehr
scharf kritisierte Genosie Zu b eil das Verhalten des Bür -
aermeifters Berndt in Schöneberg , der am Tage d » r Be -
stattung der ehemaligen Kaiserin durch Halbmastflagaen
eine monarchistische Kundgebung versucht habe . Die Deutsch -
nationalen verliehen dabei den Sitzungssaal .

Sitzungsbericht
Eine eingegangene Anfrage an den Magistrat bittet um Mit -

teilung der Stellungnahm « des Magistrats zu den Lohndisterenzen ,
die zwischen den Tiefbauarbeitern und den Tiefbauunternehmern
bei der Rordsüdbahn ausgebrochen sind und zur Einstellung der
Notstandsarbeiten seitens der Arbetter geführt habe « , wodurch
schwere Gefahren für das ganze Unternehmen drohen .

Etadtbaurat Hahn erklärt , dag sich der Magistrat in solchem
Kampf zwischen Arbeitnehmern und Unternehmern neutral halten
müsse . Die Löhne der Tiefbauarbeiter find verschiedentlich erhöht
worden , weitere Forderungen haben zu einem schiedsrichterlichen
Verfahren geführt , die Arbeiter haben den ersten Vorschlag ab -
gelehnt , ein weiterer Vorschlag des Arbeitsministeriums ist dann
wieder von den Arbeitnehmern angenommen , von den Arbeit -
gcbern aber abgelehnt worden . Der Magistrat könne sich in diesen
Lohnstreit nicht einmischen , er werde dafür sorgen , dah die Not -
standsarbeiten nicht eingestellt werde « . Er werde das heutige
Schreiben der Gewerkschaften an die Arbeitgeber weiterreicht «
und hoffe , dah die Sache in befriedigender Weste geregelt werde «
wird .

Eine weitere Aussprache knüpft sich an die Anfrage nicht .
Es folgt die Anfrag « des Genosse « Dr . SBeql und Genossen ,

was der Magistrat zu unternehmen gedenkt , um die Schul «
räume , die noch von der Erwerbslosenfürsorge in Anivruch ge -
ftoramcn werden , ihrem eigentlichen Zwecke wiederzuzuführe «.

Stadto . Fritze ( U. S. ) : Die durch die Entziehung von Schul -
wumen bei einigen Scholen schon seit V Iahren entstandenen Mih -
stände , die vielfach zu einer Vcrwahclolung der Jugend , zur
Aebertragung ansteckender Krankheiten usw . gesührt haben , sind
so ungeheuerlich , dah schleunigst für gründlich « Abhilfe gesorgt
werden muh . Der Magistrat hätte schon längst energischer vor -
Leben müssen .

Magistratsvertreter Stadtrat Weise gab die Erklärung ab . dahder Magistrat alles versucht habe , um eine anderweitige Unter -
bnngung der Erwerbslosensürsora « zu ermöglichen . Aian habe
sich vergeblich an alle in Frag « kommenden Stellen , die Räum «
abgeben könnten , gewendet : Reichswehrministerium . Eisenbahn -
lind Postbehorden usw . Auch die Verwendung der Stadibahu -
l ' ogen habe man im Aug « gehabt . Wenn irgenowelch « Räumlich -
leite « frei werden , würde der Magistrat sofort zur Stell « sein .
! Um sie mit Beschlag zu belegen .

Ajvrechung der Anfrage wird nicht beantragt .Eine Reih « von Vorlagen und Anträgen beziehen sich aus Er -
» ' oqung der Cihungsgelder der Vorsitzenden und Beisitzer der
. ulcts «,nigungsgmter . die Entschädigung der Beisitzer an den Ge -

P! ?' Kaufmannsgerichten und an den Verstcherungs -Dm vom Ausichuh vorgejchlagenen Sätze erfuhren durch
lD - *• ) «- stellt «. An .

Dringlichkeitsantrag v. Eqnern
tolle b°r Neom��ir *>» ersuchen , der Darlehn » .

Arbeiter der Stadt Berlin , deren
in nnN losort weitere Mittel zur Verfügung« u stellen und du Gründung entsprechender Kassen in den Be .«irken ,n denen noch kein « Kasten bestehen , in die Weg « zu leiten� Ob . u Debatte ging der Antrag sofort an ein . « Ausruf.Stadt » . Genosse Zubeil berichtete über die « u f n a hm e derT äti g k - . t d e tSeT i t ks Smter . Redner machte dem Ober -Präsident « den «�rwur». dah er gegenüber den BezirksämternSabotage treib « Aus Mangel an Räumen könnten die Bezirks -Imtsr nicht arbeiten . Auch der Oberbürgermeister trag « einen Teilder Schuld , er hätte hinter dem Oberprästdenten etwas mehr ssleuer
Mchen müssen . Redner verbreitet sich dann über die Tätiakeitder Bezirksämter . Di « Bezirksbürgermeister einiger BezirkeNoamen sich heraus , «in recht selbstherrliches Regiment zu führen .Der genuakam in dieser Versammlung als Reaktionär bekannte
Bürgermeister Berndt im Vezirksam : Schöneberg - Friedenau hatsich dieser Tag « ein recht starke » Stückchen geleistet . Eine , Taae ,fanden die Bürger beim Erwachen , dah d>« städtischen Gehäud «halbmast geflaggt hatten . sRufe rechts : Zur Sache ! Lärm links . )t . s wurde den erstaunten Bürgern Schöneberg , gesagt , dah ein «gestorben sei . sGrohe llnruhe rechts . Die Rechte verläht
küno»«?! * �0n Linken wird unter höhnischem Gelächter den

nÄ' ? » ugerufen : Aus Wiedersehen ! ) G- noss - Zubeil
wh « �«V- a' Vt des Naheren über die Verstorbene und sagt
Bernd ? ? ; , I « � Handlung de , Bürgermeisters

Verhöhnung der Verfassung
ein AusnaKm� » iM der Bevölkerung . ( Zuruf links : Muh vor
Nob « allen An?». , Seiterieit . ) Der Herr Oberbürgermeister
H Vn

� wlt seinen Untergebenen auseinanderzu -

Oberbürgermeister voeh erwidert dem Redner . Er lehnte eszunächst ab . sich vom Stadtverordneten Zubeil zur PflichterfüllungunHalten zu lagen . ( Stadtverordneter Doerr : Schulmeister ! )
Von Ihnen . Herr Kolleg « Doerr . brauche ich kein « Belehrung !( Unruhe und Larm link, . ) Kolleg « Zubeil scheint Uder die Be -
snmmungen des Eingememdeqesetzes wenig unterrichtet zu »ein .
In § 25. Abs . 2 wird ausdrücklich vorgeschrieben , dah die Buraer -
meister über alle Organisationsfragen zu hören find . Da das
bisher nicht möglich war . konnten den Aemtern auch nicht Ar -
beiten zugewiesen werden . Trotzdem hat der Magistrat nach Mög .
lichkeit bereits einzelnen Bezirksämtern Geschäfte zugewiesen .

Die Raumbeschafsung Hai sich auherordentlich verzogert . Der
Magistrat ve�ennt nicht , dah die ! n dieser » eziehuna vorae -
brachten Klagen der Berechtigung nicht entbehren . Der . Ma -
«isirät hat sich bemuht . Kasernen . Kasinos usto . zur VerMgung
- u bekommen , « hat darüber Verhandlungen mit * n
nnl » Staatsverwaltung gepflogen , aber leider hat er nicht den

erzielt , den er anstrebt «. Daraus ist » » zurückzuführen , dahdi/ �orÄreitungen für die Arbeiten der Bezirksamt » verzögui
sind Wer in allernächster Zeit werden die B�pecchungen

mit d!n Bürgermeistern die Angelegenheit jn Ä
bringen Was die Fahnenangelegenheit in Schoneberg betrifft .

St . - V. Hirsch ( So, . ) erklärt den Antrag Säbel für seine politi -
schen Freunde als unannehmbar . Der Magistrat werde auf -
pesordert . etwas zu tun . wozu er nicht in der Lage ist . Wir sind
Gegner der Bestätigung , und ich bin auch der Meinung , dah dem
Oberpräsidenten ein Befiätigungsrecht nicht zusteht . Du Rechts¬
lage ist jedoch zweifelhaft . Wir hätten gewünscht , dag der Ber -
liner Magistrat gegen die Aufforderung des Oberprosidcnten .
Mitgliederlisten der Bezirksamtsmitglieder zur Bestätigung ein -
zureichen . Front gemacht hätte . Der Herr Oderbürgermcist - r
ist aber eben der Anficht , dah die Bestätigung notwendig fei .
Bedauerlich ist es . dah Stadtverordneter Gäbet du Verordnung
des Oberpräsidenten , die dieser nach pflichtmägiger Ueberzeuguno
gemacht hat . eine Frechheit genannt hat . und ebenso bedauerlich
ist es . dah der Vorsteher nicht eingeschritten ist . Schärfster Ein -
spruch muh gegen die ungeheuerlich « Behauptung des Stadt -
verordneten Gäbel erhoben werden , dah der Berliner Magistrat
die Zusammensetzung der Bezirksämter bewußt verhindert habe .
Er hat keinen Schatten des Beweises dafür erbracht . Di « Be -
wegung „ Los von Berlin " wird einen immer gröheren Umsang
anehmen . je größer die Ueberzentralisation wird .

Stadtverordnetenvorsteher Genosse Dr . Weyl : Der Kolleg «
Hirsch icheint meine Zurückweisung der Aeuhrruntz des Kollegen
Gäbel überhört zu haben . ( Stadtverordneter Hirsch : Die war
auch danach ! ) Ich habe den Stadtverordneten Gäbel gebeten .
sich zu mähigen . Das genügt wohl . � „Der Antrag Gäbel wird abgelehnt . Die Magiiiratsvor -
lag « wird angenommen . Sie lautet : Als Tag der Uebernahm «
der Tätigkeit der Bezirksämter gilt der Tag der Einführung der
Bezirksamtsmitglieder .

Eine von der Deutschnationalen und der Deutschen Volks -
Partei gestellt « dringende Antrag « an de « Magistrat geht dahin ,ob es Tatsache ist . dah die Straßenbahner beschlossen
haben . am 1. Mai zufeiern . und welche Schritt « der Ma -
gistrat dagegen zu unternehmen gedenkt ?

Bürgermeister Ritter erklärt sich zur sofortigen Beantwortungbereit . Dem Magistrat sei erst vor wenigen Tagen zurKenntnis gekommen , dah die Straßenbahner beckbfichtigen .
am 1. Mai die Arbeit ruhen zu lassen . Der Ma -
gistrat hat zu der Angelegenheit Stellung ssenomtnen und lu -
jchlossen , mit den Gewerkschaftsvertretern Fühlung zu nehmen .
Zu seinem Bedauern haben diese Besprechungen zu einem
negativen Resultat geführt . Er habe darauf hingewiesen ,
dah nach seiner Auffassung die Bevölkerung , die Anteil nimmt
an der Feier des 1. Mai . durch die Mahnahmen der Strahen -
bahnet am allermeisten geschädigt werden und er erwarten
müsse , dah die Etrahenbahner auf die üble finanzielle Lage
Rücksicht nehmen . Wenn alle Anstrengungen gemacht werden .
um wieder aufzubauen , so müsse doch auch auf der anderen Seite
daran gedacht werden , dah ein « Hand die andere wäscht . Nach
den angestellten Berechnungen ist bei einer Arbeitsruhe der
Etrahenbahner am t . Mai auf einen Ausfall von 1300 000 M.
zu rechnen . ( Hört ! Hört ! ) Der Magistrat steht auf dem Stand -
punkt , dah an die feiernden Straßenbahner ein Lohn am 1. Mai
nicht gezahlt wird . ( Laute Zurufe von links . )

Stadtv . Koch erklärt sich nach dieser Antwort des Bürger -
meisters namens der Anfragenden für befriedigt . Die Ver -
fammlung beschließt jedoch die Besprechung .

Genosse Urich geht zunächst aus die Bedeutung des 1. Mai fürdas Proletariat ein . seit ISKv lassen es sich die Arbeiter nicht
nehmen , den ! . Akai zu seiern als Demonstration gegen den
Krieg , für Arbeiterschutz und den Achtstundentag . Genau wie
Sie ( nach rechts ) der Arbeiterschaft ihre kirchlichen Feiertage
aufoktroyieren , hat die Arbeiterschoit ein Recht , sich ihren Feier -
täA selbst zu wählen . Selbstverständlich erhebt die Arbeiterschaftkeinen Anspruch auf Bezahlung . Den Auszall . den die Straßen¬
bahn hat . ist im Vergleich zu den Kosten der Ausfälle bei frühe -ren Kaiserparaden fehr gering . Es ist heUigste Pflicht der Ar -
beitre , diesen Tag zu feiern .

St . - V. Barth ( Dnat . Vp . ) bestreitet den Arbeiter » das Recht .den 1. Mai zum Feiertag zu machen , der kein gesetzlicher Feiertagsei . Die Straßenbahner begehen bei Arbeitseinstellung einfach
Tarifbruch . Der Magistrat müsse all « Konsequenzen gegenüber
dieser Schädigung der Stadt und der Einwohnerschaft ziehen .St . - L. Deere ( Komm . ) sreut sich, dah die Aniragstrller ihm
durch ihre Anfrage Gelegenheit geboten hätten , von dieser Stelle
au » propagandistisch auf die städtischen Arbeiter einzuwirken . Fr
tut dies in längeren Ausführungen unter dauernder großer
llnruhe .

St . - L. Dr . Reumann ( Dt . Vp . ) fragt die Vorredner , wann
jemals an einem christlichen Feiertag die gemeinnützige « Betriebe
stillgelegt worden seien . Die Leute , die immer von Demokratie
redeten , wollten der Mehrheit des Volkes ihren Willen auf -
drängen .

St . - B. Dr . Do » « ( Dem) : Die Frage sei hier verschoden . Es
Handel « sich nicht um die Berechtigung der Maifeier oder Nicht »
berechtigung , sondern um die Stillegung gemeinnütziger Betriebe .

St . - V. Frank ( Eoz. ) : Der Gedanke der Maifeier darf nicht
überspannt werden , so dah Grabesruhe eintritt .

St . - V. Teeffert ( Zentr . s warnt die Arbeiter vor dem Unsinn
dieser Art Maiseier . ( Lärm link ». )

Damit schlicht die Aussprache .
Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen tritt um ÜIO Uhr

Schlug der Sitzung ein .

Die kommunistischen Sprengkolonnen
Die am Montag , den LZ. April , in Neukölln bei Kliem statt¬

gefunden « öffentlich « Versammlung , Thema : . . Putsch und Re -
a r t i o n" . war . wie vorauszusehen , von den Kommunisten zahl -
reich besucht . Der Referent . Ou- iosse Dr . Rosenfeld , der die Re -
aieruna jchari , aber sachlich kritisierte , wurde gleich zu Anfang
feiner Ausführunaen durch Zwischenrufe unterbrochen , die keines -
weg » von politischer Reis « zeugten , sondern nur gemacht wurden .
um die Versammlung zu stören . Di » Zwischenrufer
selbst waren meist junge Leute . Rosrnfeld rechnet « schonungslos
mit den verantwortlichen Drahtziehern der v . K. P . D. ab und
»eiat « an Hand zahlreichen Material », dah mit der Putschtaktik
dieser unverantwortlich handelnden Elemente der Lrbeiurschaft
« in schlechter Dienst erwiesen wird . Als dann Genosse
Rolenfelv während feines Eingehen , auf die Vorgänge in Mittel -
deutschland die vielen dort gebrachten Opfer erwähnt « , erfolgten
Zwischenruf «, die daraus schließen liehen , daß die Rufer be -
zahlt « Leute sind . Mit einem kräftigen Appell an die klassen -
dewußten Arbeiter zum Zusammenschluß gegen die Reaktion
schloß Genosse Rojenseld seinen Vortrag .

Als erste Diskussionsr . ' dnerin trat die bekannt « Ruth Fischer
auf . die «inleitend mitteilt «, dah ste in der Berliner Zentrale
der v - K- P . D. sitz «. Was Rojenseld über die Vorgänge in
Mitteldeutschland gesagt habe , sei falsch , auch wenn er sich
dabei auf Paul L e v i beruf «, den » dieser sei nl » Ärdeiter ,
oerräter entlarvt . Dasselbe gelte auch » an Kl « » « Zetkin . Säumig
und « ndere Führe » . Der Bau « der Partei müsse von Zeit z «
Zeit küschnittea « erden . So kommt nicht aus Wissen und vu -
dann an . sendern daiani , daß da » getan » erde , » n » die
Partei müpicht . Der nächste Redner , auch ein Kommunist , oe -
wegte sich in demselben Rahmen . Ein Arbeitskollege von ,hm
gab darauf der Verfammluna bekannt , daß dieser nicht dazu
berechtigt wäre , in einer öffentlichen Versammlung derartig «
Tön « anzuschlagen , da er an seiner Arbeitsstelle « in ganz ge -
föhrlicher Ünternehmerkriecher�ei , der von feine »
Armlitskollegen als Denunziant und Spitzel «ntlarpt fer .

Zum Dank dafür , daß unsere Genossen die kommunistischen
Reo « » mit musterhafter Ruh , über sich ergehen ließen , verhindert «
die organisierte Sprengkplonn « den Relerenten
am Schlußwort und drängte unter wüste » Fohlen und Sm -
gen dem Ausgang zu . so daß der Vorsitzende genötigt war . die
Versammlung zu zchlietzen .

Man muh allen Ernstes fragen , ob man in zukünftigen Fälle «
nicht derartige Bassermannsche Gestalten , meist feige Krea -

t u r e n . einfach an die Lust befördert , anstatt sich solch « Rlipe »

lcien gefallen zu lassen .

Moskaus Mühlen mahlen schnell
Wir hatten bereits mitgeteilt , dah der englisch « Dockardeiter -

sührer Robert Williams . Mitglied der englischen kommu -

nistijchen Partei , an der Führung der englischen Vcwcgung der

letzten Tag « hervorragend beteiligt war und daß bielerbalb eine

Untersuchung gegen ihn eingeleitet wurde . Runmehr teilt die

„ Rote Fahne " mit . dah die Parteileitung der Kommunistischen

Partei Englands beschlossen hat , Williams an » der Partei aus -

zuschließen .
Nicht uninteressant ist es . dah derselbe Robert William « i «

Dezember vergangenen Jahres den Vereinigungsparteitag der

K. P. D. offiziell begrüßte im Namen der britischen kom -

munistischen Partei . Moskaus Mühlen mahlen schnell — ob

aber sicher ?

Haenisch und die preußischen Lehrer
Wie den P. P . N. mitgeteilt wird , sticht « «in « Abordnung des

preuhischcn Lehrerverein » unter Führung de » Bor -

sitzenden , Lehrer Schwärze ! - Magdeburg , den bisherige »

Kultusminister Haenisch auf , um ihm anläßlich seine » Aus¬

scheidens aus dem Amte den Dank der ohne Rücksicht aus ihr «

sonstige Parteizugehörigkeit im preußischen Lehrervmin zu -

sammengefahten Lehrerschaft auszusprechen . Mit dem Hinweis ,

dah Herr Haenisch der erste Minister gewesen sei , unter dem ein

wirkliches Vertrauensverhältnis zwischen der obersten

Unterrichtsverwaltung und der Lehrerschaft zum Segen der Schul «

» nd ihrer bedeutungsvollen Ausgab « bestanden habe , verband der

Vorsitzende den Wunsch , Herrn Minister Haenisch als eine auf

dem Gebiet der Kulturpolitik führend « Persönlichkeit auch in

seiner zukünftigen Tätigkeit als Abgeordneten in allen wichrigen

Fragen de , Lehrerstaildes und der deutschen Schule an der Seite

der deutschen Lehrerschaft zu sehen .

*

Neidlos gestehen wir , daß Konrand Haenisch diesen Dank

dieser echt preußischen Lehrerschaft vollauf verdient hat .

Es ist das der Kreis von preußischen Lehrern , der unserem Ge -

nassen L ö w e n st e i n zur Zelt seiner Kandidatur für den Posten

de » Oberstadtschulrates in einer öffentlichen Versammlung statt

der Argumente — antisemitisch « Lümmeleien »ntgegenzuse� ' n
hatte .

Ein mißglückter moralischer
Meuchelmord

I v " " Otto Rühle und Franz Pfemfert
lolgende Erklärung .

„ Nachdem die beiden Verteidiger von Max Holz .

« ? "J i � � � Victor Frankl und Dr . B r o h . uns er -

«na v � • n bereits vorbereiteten .
von M a x Ho I z autorisierten Erklärung den un -

gegen un » durch die Press « erhobenen Be -
jchuldigungen m aller Form entgegentreten werde « ,
haben wir zu dieser in der Geschichte des deutschen Parteileben «
wohl einzig dastehende Infamie folgendes zu sagen :

Es «st unwahr , daß wir 00 000 M. revolutionärer Gelder

unterschlagen haben : wir haben niemals solch « Geld « in

Verwahrung gehabt !
Es ist unwahr , dah wir ein « solch « Unterschlagung münd -

lich oder schriftlich eingestanden hätten : wir hatten dazu weder

Veranlassung noch Gelegenheit !
Es ist unwahr , dah wir auf ein von Hölz gestelltes Ulk »-

motu « hin oder jonst - wann dielen mit Denunziation oder « er -

haftuuM ( . chochgehen lassen " ) bedroht hätten .
Es ist unwahr , daß wir direkt oder durch einen Mittels -

mann Hölz in «ine Fall « gelockt hätten , um ihn dann der Polizei

In die Hände zu spielen .
Wenn im illegalen Verkehr ( iOOÜO M. revolutionärer Gelder

verlorengegangen sind , so nicht durch unsere Schuld . Wir

haben un » im Gegenteil mit allen Kräften bemübt , Licht in die

Angelegenheit bringen zu helfen . Der in dieser Sache von

Hegewlfch erwähnte «„ Mittelsmann " ist nie unser Mittel » -

mann gewesen und er ist Hölz nicht von uns zugeführt wor -

den : er ist auch auf ausdrückliches Verlangen von Hölz selbst

mit diesem zusammengetrosfen .
Wir ersuchen die Presse um Aufnalnn « dieser Erklärung . "

Ein Weißbuch zur Vorgejchicht « de » Kriege « . Der erste Unter -

nuoschuh de » parlamentarischen Untersuchungsausschusses de «

Reichstages wird in den nächsten Tagen ein „ Weißbuch zur Vor »

geschichte de , Weltkrieges " herausgeben .

Frankreichs Beziehungen zum Vatikan . Im auswärtigen Aus -

schuh der französischen Kamm « wurde der Antrag , die Be -

Ziehungen zum Vatikan wieder aufzunehmen , mit 18 gegen iC!

Stimme » abgelehnt . Das bedeutet « inen Mißerfolg der

Regieruna , die jedoch daraus keine Konsequenzen ziehen wird ,

da sie sich in der Frag « der Wiederausnahme der Beziehungen

zum Vatikan in leiner Weije aebunden hatte , sondern den Kam »

mern die Entscheidung übelließ .

Ausschneide » !
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Ein Ausnahmegesetz für Kriegsopfer
Die Beihilfen zu den Renten aus der Invalidenversicherung

Der Rcichsb » tid der Kriegsbeschädigten schreibt
uns : Mit Gesetz vom 2». Dezember 1320 ( RGBl . S . 2315 ) wurde
die Gewährung einer aotzerordentlichen Beihilf » fiir Empfänger
von Renten aus der Iaoalidenversicherunq bestimmt . Dies - Bei -
Hilfe wird nur dann gewährt , wenn die Invaliden - oder Alters -
renten - Empfänger schon die durch Gesetz vom 20. Mai 1320 vor¬
gesehene Zulage erhalten . Das Gesetz vom 20. Dezember 1320
hat angeordnet , das , von der Gewährung der Beihilfe alle die -
jenigen Rentenempfänger ausgeschlossen sind , die aus Grund
des Reichsversorgungsgesetzes oder anderer Militärversorgungs -
gesetze e «ne Rente Vczlehen . Diese Bestimmung ist durch ' Gesetz

7. April d. Zs . dahingehend geändert worden , dag die Bei -
hure , die sonst 40 Mark für Empfänger einer Invaliden - ,
Alters - , Witwen - oder Witwcrrente und 20 Mark für Empfänger
einer Waisenrente beträgt , an Empfänger von Militärrenten nur
insoweit gewährt wird , als die Beihilfe die nach den Militärvcr -
forgungsgesetzen gewährte Versorgung übersteigt . Man wollte

dadurch besonders die K r i e g e r e l t e r n weiter in den Genutz der
Beihilfe setzen . Zu WirNichkeit bekommen aber sämtliche Krieger -
eltern und Schwerbeschädigten nicht nur nicht die Beihilfe au » -
bezahlt , sondern ihnen ist auch noch die durch Gesetz vom 20. Mai
1320 eingeführte Zulage genommen worden .

Das Gesetz voin 20. Mai 1320 bestimmt nämlich , datz alle
Knegerhinterbliebcnen und Kriegsbeschädigten , die eine Rente
von mehr als 66 % Prozent beziehen , die Zulage nur noch bis
zum 31 . Dezember 1320 bekommen . Da aber die Beihilfe nur
dann gewährt wird , wenn auch die Zulage noch zusteht , ist es in
der Praxis so, datz tatsächlich alle Kriegcreltcrn und alle Schwer -
beichädiglen weder eine Zulage noch eine Beihilfe
bekommen . An diesem Zustand ist auch durch das Gesetz vom
7. 4. 1921 nichts geändert worden . Bestenfalls können die
Zulagen und die Beihilfen nur diejenigen Kriegsbeschädigten
bekommen , die eine Militärrente von höchstens 66K Prozent
beziehen . Diese werden aber in den allerwenigsten Fällen eine
Invalidenrente auf Grund der Reichsversicherungsordnnng zu be¬
anspruchen haben . Zudem besteht noch ein Widerspruch insofern .
als es nach dem Reichsversorgungsgesetz Renten von 66 %
Prozent überhaupt nicht mehr gibt . Es mühte im
Gesetz vom 2V. Mai gemätz den Bestimmungen des Reichsver -
sorgungsgeseues die Grenze bei 70 Prozent gezogen sein.

Zu einer solchen Gesetzesmacherei . die systematisch auf «ine
Schlechter st ellung der Opfer des Krieges ausgeht ,
können dies « nur schwer Vertrauen gewinnen . Es verlautet , dotz
bei der Beratung des Gesetzes vom 6. April von feiten der Re -
äierung die Abgeordneten nicht mit den notwendigen Informa -
tioncn versehen worden sind . Der Reichstag mutz der ' bestehen-
den Ungerechtigkeit schleunigst ein Ende machen und das Ge -
setz vom 7. April d. Zs . ändern . Es geht nicht an . datz , . B einer
alten Kriegermutter . die monatlich 11 . 25 Mark Militärrente er -
hält , die bis jetzt gewährte Zulage von 30 Mark und die Beihilfe
von 40 Mark mit einem Schlage entzogen wird . Erst heute
wandte sich wieder eine alte Kriegermutter an uns und
teilte mit . datz es ein sonderbarer „ Dank des Baterlandes " sei
« enn sie jetzt mit einem Male monatlich 70 Marl weniger erhält '
» " l sie pro Monat lumpige 11 Mark fiir ihren im Krieg
Gefallenen Sohn bezieht . Soll , so fragen wir den Reichsarbeits -
immster mit 11 Mark eine alte erwerbsunfähige Kriegermutter
« inen Monat hindurch leben ?

Die deutschen Reeder nehmen den Reedereiabfindungsoertrag
» n .

�>e vom Kriegsausschusj für deutsche Reederei berufene Ver -
lamimung aller deutschen Reedereien billigt « einstimmig den mit

- Jielafsregierung vereinbarten Entwurf eines Ausführungs -
Vertrages zum Reedereiabfindungsoertrag vom 23 . Februar 1321 .
Dem Arbcilsausjchutz , der die Verhandlungen leitete , wurde
« lederholt Dank ausgesprochen . — Diesen Dank haben die
Herren reichlich verdient , dank dem Wohlwollen , das der Reichs -
tag den notleidenden Reedern erwiesen hat .

An die arbeitende Jugend !

An die erwachsene Arbeiterschast
Das kämpfend « Proletariat alle « Länder rüstet zur Feier des

Weltfeiertw . zes , zum 1. Mai . Ueberall tritt die Arbeiterschaft
an diesem Tag zusammen , um ihre Forderungen zu erhebe « , aufs
neue zu geloben , keinen Augenblick zu ruhen im heitzen Ringen .
und wird in wuchtigen Demonstrationen ihren unbeugsame «
Willen Lutzern .

Die Unabhängige Sozialdemokratisch « Partei
Deutschlands hat dem deutschen Proletariat den Weg ge -

zeigt . Ihr Kampf richtet sich gegen die kapitalistisch « Ausbeutung ,
die Verlängerung der Arbeitszeit , den Lobndruck : sie wehrt sich
mit aller Kraft gegen die innere Reaktio « . gegen Ans «

nahmegerichte , gegen de » Raub der politischen Rechte ; sie

ruft aus gegen die neuanwachseude völkeruerhetzung . Sie fordert

Durchführung des Achtstundentages , Erhöhung der Lonne . Ar »

beiterschutz . menschenwürdiges Dasein und Freiheit , verlangt Hilfe
den Kriegsopfern und Arbeitslosen , Beseitigung aller Rot , kämpft
um den Bölkersrieden , für den Sozialismos .

Die Sozialistisch « Proletarierjugend Deutsch »
l a n d s stellt sich hinter diese Forderunsen und gelobt , ihr Bestes

zu geben in diesem Kampf . Gleich den Erwachsenen fühlt die

arbeitende Zugend die unerträgliche Last und

sieht neu « Gefahren aufsteigen . Die Arbeitsstunden der Zugrnd -

lichen sollen auf 34 Stunden in der Woche verlängert

und durch Gesetz bestimmt werden . Gegen diesen Anschlag erheben
wir am 1. Mai unseren Willen :

Wir fordern den S e ch » st a n d e n t a g für die Jugend !

Wir verlangen ausreichenden Iugendschutzk

Wir wollen Ferien !

Wir rufen die arbeitend « Jugend auf , mit nns um dieses Ziel
zu kämpfen . Heraus aus aller Gleichgültigkeit , hinein in unser «

Orgenisationen . Jugend hat grötzere Aufnaben , gl « durchs

Elend zu taumeln . Jede Stunde gilt dem Kampf . Rühren wir

uns heute zur Verbesserung unserer eigenen Loge , so stehen wir

morgen in den Reihen der Erwachsene « und haben deren

Pflichten übernommen . Deshalb mutz auch

der 1. Mai ein Tag der Zugend

werden . Di « proletarische Zugend steht dort , wo es um ihr Wohl

geht . Die Forderungen der Zugend können nur erfüllt werde « .

wenn die Erwachsenen mit tatkräftiger Unterstützung , im kleinen

wie im grogen , dafür eintreten . » Es ist Pflicht der gesamte « Ar -

briterschast , ihrer Zugend am 1. Mai zu gedenke « . Begeistert
werden die Zunge » mit den Alten zusammenstehen und hinein -

wachsen in die Zukanst , alle « znm Trotz , der Sieg gehört de «

Proletariat .

Sozialistische Prolekarierju�nd Deutschlands , Zentrale .

Der 1. M a i ist der Tag des Proletariats . Es gilt , diesen Tag

gerade in diesem Jahre zu einer wuchtigen Kundgebung zu ge -
stalten . Aerger denn je seufzt die Menschheit unter der Last des

Kapitalismus . Hoch hat die Reaktion ihr Haupt erhoben , die

Zeit erfcheknt ihr günstig , ihre alt « Kmfchast wieder aufleSe « z »

lassen . Tausend « unserer Klassenge nosicn sind erneut in die

Zuchthäuser und Gefängnisse geworfen worden , während die

Kriegsverbrecher uns Kappisten iniiner noch frei umherlaufe » .

und auf den Tag warten , wo sie das Proletariat erneut knechte »

können .

Ebenso grotz ist aber die Gefahr von autzen . Am 1. Mai solle »

die Strafmagnahmen in Kraft treten , will der Entente - Kapita -

lismus aus den deutschen Arbeitern das herauspressen , was der

Kapitalist im eigenen Lande noch nicht genomwen . Di « Folge

wird eine erneute nationalistische Hetze , werden Arbeitslosigkeit ,

Hunger und Rot sein .

Gerade unser « Jugend wird am meisten zu leiden habe » .

Sie , die durch lange KrieZssahr - , wo es an d - m Nötigsten ge -

brach , krank und verelendet ist . soll für lange Jahre hinaus un -

erträgliche Lasten aufbringen und weiterhin in Not und El « « »

leben .

Wir wissen aber , dag nur der international « Zu -

sam mensch lug der Arbeiter , dag nur die Herrschaft

des Proletariats uns Befreiung bringen kann . Am 1. Mai wev -

den nicht nur die Arbeiter Deutschlands , sondern auch die Eng -

lands , Frankreichs , Oesterreichs usw . ihre Stimmen erheben gege »

den Kapitalismus , mag er im eigenen oder im anderen Lande

das Proletariat ausbeuten , gegen den Militarismus , der sich er -

neut breitmacht » für den internationalen Züsammenlchluß aller

Proletarier , für den Sozialismus !

Uns aber , als Jugend , gebührt es , in der ersten Reihe

des Proletariats zu stehen . Schulter an Schulter mit

der erwachsenen Arbeiterschaft wollen wir kämpfen . Und so

rufen wir Euch auf : Beteiligt Euch « n der Demonstr « tion i »

Lustgarten ! Sammelt Euch . Zhr jugendlich « ' ' Arbeiter und « r »

beiterinnen und zeigt , datz auch Ihr gewillt seid , Evre Rechne z »

vertreten und zu kämpfen für den völkerbefreienden Sozialismus .

» Zentrale Berlin

der Sozialistischen Proleiarierjugend Deutschland » .

Sämtliche Jugend - und Kindcrgruppen nehmen vor hm Schlotz
Aufstellung !

Am Sonnabend , den 30 . April . 7 Uhr . findet die « e -

neralv ersammlung in der Arbeiter - Bildungsschul « ,

Breite Str . 8/3 . statt . Tagesordnung : Stellungnahm « » ur Reichs -

konferenz ! Wegen der Wichtigkeit derselben ist das Erstheinv »

aller notwendig . Kassierer und Spediteur « : Rechnet Pflicht »

beitrage und Zeitungen ab !

Aus den Organisationen
Freitag , 23. April

i . ZNftnlt . 7 Uhr Sei S- hiNer , Urtirlh . 119, I Ii .
i . Sitzritt . 3iimtUd ) < Arb- itbl - l «, treffe * f.ch nwt 1U Uhr » - mltUi « t »

Stet , »faxnvstr . U. Ecr S»i ' ta *b. _
4. Sitzrilt . IS. »Meiluitfl . Bezirksfjlhrer , Oble »te >«I «»«ttitgU ». fHm * ,

femmilfic * uitb Etternbeiräte Sthtina abend » RH Ufte bei Sreiffet , Castipr . ZI.
IS. SeripsItBiiMbeiiri . iSttotunSoif , Tempelh »?. SWatitafeBe u*b SiiieMrtfc )

Sb' p. bs 5 Uhr 3e ; lrtM ) tt ) ammh' ng i « Smeu » . Temarih «! . tsermasiaftrah «. �Sit
Xageaarbnutta «erivritht (ehe imccetzaate Sebatiea . Sic oenefla *
oaUjäbitg ju etifteiae *.

Ober , üb SZteberirhaacactbe .

»erbt » erfacht ,

_ _ _ _. . . . tl _ _ _ _ Saale «btak 7 Uhr bei Weber » Rochfatsaa ,
Zlieberschäaetieib - . vriacr Sir . 17, anchtige Fuiil ! io ! tärk »Mfere*4.

Stetai <te *»»rf >»elt . Sitzung brr äxaue *- iinb N! aberschetzk »«»ilf >«l
S Uhr, Dolishaus .

rjerantwurUilh für Polilit und Feuivetaa : SeaSiebichStz , Setlifegtiebcaau .
— Verantwortlich für Kommunulpoltllf . Lokale » and »iemerflchofttiftao ; S e r h » r »
Leger , Berlin . — Beraniwortlich fiir de » Iitleratenieilt Sukaiif » a » a »
r i a e e . Narlshoeii . — Ve- Iag -genotzeitichail «Aulbeii a. R. ». t . S. , Berit ».

— Stuck dar Berliner Sraäerei s . at. k. ?>. , Berlin C n. Breite eh . M.

OL- kafen - Cold 900 g-esf .
l ■* karat . Gold 585 getf .

S karat . Gold 533 gest .
Sfödt von 35 . 00 Mark

Trauringe
Stets vorrfjjig am Lager

Trauringfabrik Minoga
Berlin O, GrOner Weg 69

Telephon Ale*. 2430

Wanderkarten
für alle »egrnben erhckll man in btr

Vuchhandl . „greiffeit " . Breite Str . S - 9

M�urTurmstr . lÄ
Vanz Berlin fpriikt von «uferen

garantiert papierfreien , woOencn

Herren SakSs - MziiM N. 325 —

unteren elelttr . Mgeleisest
l » ?rrieden »ware mit 2 m Schnur ,
l Jahr Fabrikgarantie . . . . 2». v
Dan » en » n. Hrrren - . ' ftandsävNhe » 3t «iifu
Handschuhe Trikot , �wtm u. Po. Ä
Imitation (kein Glacik) oon M. Z

Wilbledev -
bll . 22 . L0

Welberehre « . ». . » m ,o
isenwerk ) . . . . . . .711» « 0 ,

4 . 50 j

den
Eisenwerk )

« b Meropparaleil m. .
3 Klingen

. . . . . . . .

sowie nnseren nnmö glichen Preise » i «

VlllsNm . AlMWiM. Bnestllsches !
und Auleuhandtaslbeu

Ausschneiden !
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Schokoladen
1 100 gr . - Tafel 3 . 30 M .

1 100 gr . » Cream 3 . 75 M . |
Schokoladenplatzchen I

SaeiEHtEA. iMoKnti ' . !

Meck MW
SMWe Molle .

DelSioger . Ziov.
üuellWer

Brunnenstr . 72 .

vringsnö gesucht
Kupfer 13 . 00 , Messing 3 . 00
Slei / Zink / Sisen

Badstrasse 34 ( I . Hof )

WO ' Ta - Ze
mietet , vermietet mSbl. Aimmer , >
Wöhningen . Laden . Bureau -
räume . Zentrale : Alexander «
' trage 44, (Kgst. l »«) . ffillalen :
Ma? tannenpl . 7. LchSned . ,Warl -
burgftr . 13. Bugodurge ? Str . 56.

Glühlampen
'

. ' itzatkmattiamprM und fömtl .
; «lacero - Znftall » Wararial

baust

« Sil LllllM TU
Fabribgeb . Ilk

l
Alt - Metalle
»rrbaat man nur »ichti ,

«arfiastraji » t . I

WA? - und Sportkleidung
ikimjii . ijiiimiiiiwni in

. . . . . .

.

angefertigt in eigenen Werkstätten nach neuesten Modellen ,

Herrcn - AnzQSe
der Maliarbeit ebenbürtig , nach
neuesten Modellen Terfortigt , in
hellen o. dnuklen Farbenstellnn -
cen , in arstklasaigen Qualitäten

Itzarta V Kerl « IV Serie III Serie u Serie 1

990 825 780 698 590

Schlflpfer , Raglans
PalrtOtf In modernsten Stoffen
und Fasson « , beste Verarbeitung
bei tadeil oeetn Sit «; aus Home - maa
spnn , Cheviot , Coverteoat usw . £ 7 iE . ) 8

750 . 000 .

Jflngllngs - Anzflge
• ehr guter haltbar . Qualität , hell
n. dunkel , gestreift und kariert , wm » » 4 »
modernste Meretellnngsart ■ cflil

M. 540 . 500 . 405 . 410 . 340 . OUlf

Knabensloflanzflge

85
neueste Connon , geschmackvolle ,
moderne Ansführ . iu haltbaren
Qualitäten und schönen Mustern
U 210 . 100 . 160 . 130 , 105 . 04 .

Knabeniiosen
os

an « haltbaren Stekken tob . . M. ad

üerrensponaiulllc
ans wetterfesten Loden , ia
Manehnster eder gemusterten
Stoffen , Joppe hochgeschlossen
oder mit Revers , mit und ohne
Falten , Breeches eder Pomphe -
• en , jeden Geschmack genügend S

U. 725 . MO . 500 . �9

Gammt - rffiiilel
und imprägnierte Mäntel
in den neuest . Modellfaseon « aus
Köper - , Double - , Coverteoai - oder j .
Gabardinstoff , guG Qualität

550 . 450 . 325 . ARU800 . 700 . MO . I

Welier - Mfinfcl
für Damen und Herren ,
aus imprägniert . Striebloden , .
Bozener und Raglankorn 1CA

M. 350 . 300 . MB

peierioen
aus wetterfestem

v Herren ,
braunem ,- „ . - ui . coicm oraunem , � �

grauem eder grünen Strichloden T fi A
M » 0 . 250 . 2M . lOlf

Pelerinen sä
Knaben , aus gutem Strich loden . A £ f
kleinste «röfie anfangend mit M.

Anferiiqnng nach Maß , eleganter Site , erstklox ™,
Verarbeitanff

Stof /verkauf an Schneider und Private !

Nur

iKm ««taittsiiih

__ __ _ Verkam f
Hlllter SaOttm /

BoenSohn
W u r ChausseesfraA « 29 - 30 ÄKT

kllllfr

Keine
Filiale « met

I ■


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

